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Telefonliste der Stadtverwaltung Sternberg

Telefon/Fax (Vorwahl 03847/...)
Bürgermeister Jochen Quandt 444 512
Vorzimmer: Elke Cziesso 444 512

Fax: 444 513
Zentrale: Elke Drohsel 444 510

Fax: 444 520

1. Allgemeine Verwaltung
Leiter: Olaf Steinberg 444 530

Fax: 444 513
Personal: Inge-Lore Damaschke 444 528

1.1 Amtsangelegenheiten, Stadt- und
Gemeindevertretungen, Satzungen,
Recht, Versicherungen,
Gundula Rudat 444 529
Evelin Gartzke 444 515

1.2. Schulen, Kita, Jugend, Sport, Amtsblatt
Margret Weihs 444 524
Brit Käker 444 548
Thomas Haese 444 525

1.3. Standesamt
Brigitte Berkau 444 518

1.4. Touristinfo
Egon Leesch 444 536
Gabriele Kalm 444 535

Fax: 444 570

2. Finanzverwaltung
Leiter: Reinhard Dally 444 540
Hannelore Toparkus 444 527
Rebekka Kinetz 444 526

2.1 Stadtkasse; Vollstreckung
Astrid Dei 444 545
Gudrun Pankow 444 562
Bärbel Beyer 444 546
Beate Schwarz 444 557
Renate Kubat 444 574
Sigrid Fischer 444 543

2.2. Steuern und Abgaben
Ingrid Bücher 444 547
Cornelia Köpcke 444 541

3. Bauverwaltung
Leiter: Jochen Gülker 444 580

Fax: 444 582
Sabine Brinckmann 444 581

3.1. Hoch- und Tiefbau
Jörg Rußbült 444 578
Edwin Junghans 444 577
Horst Köbernick 444 588

3.2. Bauleitplanung und Liegenschaften
Rolf Brümmer 444 583
Dorothea Behrens 444 575
Susanne Balzer 444 584
Erika Mütz 444 589

4. Bürgeramt
Leiter: Eckardt Meyer 444 573

Fax: 444 569

Inhaltsverzeichnis
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4.1. Öffentliche Sicherheit und Ordnung, Feuerwehr,
Gewerbeamt
Martina Meyer 444 568
Christine Bouvier 444 564
Rosemarie Bartel 444 586
Angelika Dreßler 444 585
Friedhofsverwaltung: Birgit Janz 444 571

4.2. Einwohnermeldeamt, Bußgeld
Renate Schäfer 444 561
Sabine Kropp 444 563

4.3. Wohngeld
Liane Blaschkowski 444 560

4.4. Bürgerbüro Brüel Telefon: Vorwahl 038483/...
Fax: 333 33

Einwohnermeldeamt
Renate Schäfer 333 17
Wohngeldstelle
Liane Blaschkowski 333 13

5. Stadtwerke
Fax: 444 554

Technischer Leiter: Kerstin Pohl 444 551
Kaufmännischer Leiter: Ilona Windolph 444 550

6. Bauhof
Dietmar Merseburger 2182 oder 0171/6055295

Redaktion Amtsblatt

Thomas Haese
Telefon: 03847/444525
Fax 03847/444513
E-Mail haese@stadt-sternberg.de

Telefonliste der öffentlichen Einrichtungen
im Amt Sternberger Seenlandschaft

Bauhof Sternberg 03847/2182
Bauhof Brüel 038483/33331/017
Bibliothek Sternberg 03847/2712
Bibliothek Brüel 038483/33340
Badeanstalt 03847/2874
Heimatmuseum 03847/2162
Kindergarten 03847/2465
Kläranlage 03847/312071
Hort Sternberg 03847/311945
Grundschule Sternberg 03847/2622
Grundschule Brüel 038483/293010
Regionale Schule Brüel 038483/293030
Sporthalle Sternberg 03847/2713
Sporthalle Brüel 038483/20040
Sportlerheim Sternberg 03847/2806
Stadtwerke Sternberg 03847/444550
Stadtwerke Sternberg (Bereitschaft) 0171/7119336,

0171/7119337
Wasserwerk 03847/2393

Öffnungszeiten der Stadtverwaltung
in Sternberg und des Bürgerbüros in Brüel

Stadtverwaltung Sternberg
Montag, Dienstag, Mittwoch,
Freitag von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr
Dienstag auch von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Mittwoch auch von 13.00 Uhr bis 15.30 Uhr
Donnerstag geschlossen

Bürgerbüro Brüel
Einwohnermeldeamt
Donnerstag 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr und

13.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Wohngeldstelle
Donnerstag 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr und

13.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Amt Sternberger Seenlandschaft

Sprechzeiten der Bürgermeister

Gemeinde
Bürgermeisterin/
Bürgermeister Sprechzeiten
Blankenberg
Herr Peter Davids Dienstag 17.00 - 19.00 Uhr

Gemeindehaus Blankenberg
Tel.: 038483/20733

Borkow
Frau Regina Rosenfeld nach Absprache

Dorfgemeinschaftshaus Borkow
Tel.: 038485/20585 oder
0173/2617567

Stadt Brüel
Herr Hans-Jürgen Goldberg Montag 17.00 - 19.00 Uhr

Bürgerhaus Brüel
Tel.: 038483/33323

Dabel
Herr Herbert Rohde Dienstag 18.30 - 20.00 Uhr

Gemeindehaus Dabel
Büro Tel.: 038485/20207

Hohen Pritz
Frau Britta Täufer nach Absprache

Tel.: 038485/20618
Büro Tel.: 038485/20460

Kobrow
Herr Olaf Schröder jeden 1. Montag im Monat

18.00 - 19.00 Uhr
Sporthalle Kobrow
oder telefonisch unter
038487/311146

Kuhlen-Wendorf
Herr Ralf Toparkus Sprechtage

23.08.2010 17.00 Uhr
Gemeindehaus Kuhlen
06.09.2010 17.00 Uhr
FFw Wendorf
20.09.2010 17.00 Uhr
Gemeindehaus Kuhlen
Tel.: 038486/20520

Langen Jarchow
Frau Christa Richelieu nach Absprache

Tel.: 038483/29448
Mustin
Herr Berthold Löbel nach Absprache

Tel.: 038481/20725 oder
0172/3137080

Sternberg
Herr Jochen Quandt nach Absprache

Tel.: 03847/444512
Weitendorf
Herr Bernd Knoll Mo. - Fr. nach Absprache

Tel.: 038483/20675
Witzin
Herr Bruno Urbschat nach Absprache

Tel.: 038481/20000
Zahrensdorf
Herr Alfred Nuklies nach Absprache

Gemeindebüro Zahrensdorf
Tel. 038483/20861
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Öffnungszeiten der Bibliotheken im Amtsbereich

Stadtbibliothek Sternberg
Finkenkamp 24

Dienstag von 12.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Donnerstag von 13.00 Uhr bis 17.00 Uhr
Freitag von 09.00 Uhr bis 11.00 Uhr

Stadtbibliothek Brüel

August-Bebel-Straße 1
Montag geschlossen
Dienstag 10.00 - 12.00 und 13.00 - 18.00 Uhr
Mittwoch 14.00 - 17.00 Uhr
Donnerstag 13.00 - 16.00 Uhr
Freitag 10.00 - 12.00 und 13.00 - 16.00 Uhr

Gemeindebibliothek Dabel

Wilhelm-Pieck-Straße 20
Dienstag von 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Donnerstag von 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Gemeindebibliothek Witzin

Gemeindezentrum
Dienstag von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr

Heimatmuseum Sternberg

Öffnungszeiten:
Oktober bis April - Donnerstag von 10.00 Uhr bis 15.00 Uhr
Mai bis September - Dienstag, Mittwoch, Donnerstag von 10.00
Uhr bis 15.00 Uhr
Juli und August - auch am Sonntag von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Heimatstube Dabel

W.-Pieck-Straße 20, 19406 Dabel, Tel. 038485/20420

Öffnungszeiten:
Mittwoch von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Heimatstube Brüel

Öffnungszeiten:
Dienstag von 14.00 Uhr bis 16.30 Uhr
Donnerstag von 09.00 Uhr bis 11.30 Uhr

Sprechzeiten des Jugendamtes

Jeden Dienstag in der Zeit von 08.30 Uhr - 12.00 Uhr und von
13.30 Uhr - 17.00 Uhr finden Sprechzeiten des Jugendamtes
Parchim in der Außenstelle Sternberg, Mecklenburgring 32,
statt. Vorherige Terminabsprachen sind erwünscht.

Ansprechpartner:
Frau Riediger
Telefonisch erreichbar: Parchim 03871/722226

Sternberg 03847/4359838

WEMAG-BAE Brüeler
Abwasserentsorgungsgesellschaft mbH

Information für unsere Kunden in der Stadt Brüel

1. Unsere Dienststelle in Brüel erreichen Sie an Werktagen
tagsüber unter:
- für den Bereich Trinkwasser und Fernwärme,

038483/3130

- für den Bereich Abwasserentsorgung, 0385/755-2281
2. für die Annahme von Störungsmeldungen in der Versorgung

mit Strom, Wasser, Fernwärme und in der Abwasserent-
sorgung außerhalb der Arbeitszeit erreichen Sie uns unter:
0385/755-111.

3. Zu allen Fragen zur Verbrauchsabrechnung Strom, Was-
ser, Abwasser haben wir folgende Service-Nr. eingerichtet:
0385/755-2755.

4. Die Entleerung Ihrer Kleinkläranlage und abflusslosen
Gruben fordern Sie bitte direkt bei der Firma Heck-Humus
Kompostierungsgesellschaft mbH, Ludwigsluster Chaussee
55, 19061 Schwerin an. Sie erreichen die Firma unter Tel.:
0385/3924510, Telefax: 0385/3924513.

5. Zu Fragen der Abwasserentsorgung beraten wir Sie gern im
persönlichen Gespräch zu unseren Sprechzeiten, die wir je-
den Dienstag für Sie in der Zeit von 13.00 Uhr bis 16.30 Uhr
in der Netzdienststelle Brüel, Sternberger Str. 91, durchfüh-
ren. Termine außerhalb dieser Sprechzeit können Sie telefo-
nisch vereinbaren unter: 0385/755-2281.

WEMAG AG
BAE GmbH

Information der Stadtwerke Sternberg

zur Abfuhr der Inhaltsstoffe aus Kleinkläranlagen
und abflusslosen Gruben

Die Entleerung Ihrer Kleinkläranlagen und abflusslosen Gruben
fordern Sie bitte direkt bei der nachfolgenden Firma an:
NWL
Norddeutsche Wasser Logistik GmbH
Vielbecker Weg 8 b
23936 Grevesmühlen.

Sie erreichen diese Firma unter
Tel.: 03881/757801, Fax: 03881/757484
oder über
E-Mail-Adresse: yvonne.trosiener@nwl-gvm.de.

Ihre Stadtwerke

Zahnärztlicher Notdienst

Der diensthabende Zahnarzt wird Ihnen unter der Telefon-
nummer 038483/31567 mitgeteilt. Notdienstsprechstunde
ist täglich zwischen 10.00 und 11.00 Uhr.

Kreisstellenvorsitzender Dr. MSc. R. Möbius

Sprechtage des Bürgermeisters
der Gemeinde Kuhlen/Wendorf

Datum/Monat Uhrzeit Ort Art der
Veranstaltung

__________________________________________________
23.08.2010 17.00 Gemeindehaus Sprechtag

Kuhlen
06.09.2010 17.00 Wendorf FFw. Sprechtag
20.09.2010 17.00 Gemeindehaus Sprechtag

Kuhlen
04.10.2010 17.00 Gustävel FFw. Sprechtag
18.10.2010 17.00 Gemeindehaus Sprechtag

Kuhlen
01.11.2010 17.00 Wendorf FFw. Sprechtag
15.11.2010 17.00 Gemeindehaus Sprechtag
06.12.2010 17.00 Gustävel FFw. Sprechtag
20.12.2010 17.00 Gemeindehaus Sprechtag

Kuhlen
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In unserer Redaktion ging folgender Leserbrief mit der Bit-
te um Veröffentlichung ein:

Werte Damen und Herren,
ich übersende Ihnen nachstehenden Beitrag mit der Bitte. ihn in
geeigneter Form in Ihrem Amtsblatt zu veröffentlichen.

Archiv übernahm 80-jährige Originalzeichnungen

Wilhelm Mennerich, wurde am 25. Dezember 1907 in Tripkau,
Kr. Hagenow als Sohn des Ziegelmeisters Jürgen Mennerich
geboren und erlernte nach seiner Schulentlassung das Ziege-
leihandwerk. In den Jahren 1928 bis 1932 fertigte er während
seines Studiums im Technikum in Sternberg zahlreiche Zeich-
nungen für diesen Industriebereich an.
Als Ziegeleitechniker pachtete Wilhelm Mennerich (Bild) im Ja-
nuar 1938 die städtische Ziegelei der Stadt Malchow bei Waren
(jetzt Müritzkreis) und war Pächter bis 1951 und danach bis zu
seiner Pensionierung im Jahre 1972 deren Betriebsleiter.
Bevor er aus dem Berufsleben ausschied, übergab er dem da-
maligen Oberingenieur Frank Richter im Ziegeleikombinat Neu-
brandenburg, Sitz Möllenhagen, vier seiner gefertigten Original-
zeichnungen, um sie vor dem Verlust oder einer Vernichtung
zu bewahren. Der engagierte Fachmann und angesehene Mal-
chower Bürger Wilhelm Mennerich verstarb am 29.06.1976 und
fand seine letzte Ruhestätte auf dem städtischen Friedhof der
Inselstadt. Frank Richter zog in den 80er-Jahren in sein Eltern-
haus bei Freiberg und begann in seinen Ablagen aufzuräumen.
Hierbei fand er diese Originalzeichnungen, übersandte sie mir
mit der Bitte, diese dem Stadtarchiv in Malchow zu übergeben.
Diesem Wunsch entsprach ich (Foto rechts) gern und die
Übergabe wurde kürzlich vollzogen. Stadtarchivar Dieter Kurth
(links) zeigte sich dankbar über diese 80 Jahre alten und sehr
gut erhaltenen Originalzeichnungen, nach denen damals um-
fangreiche Baumaßnahmen in der Stadtziegelei vorgenommen
wurden. Bisher lagen und standen nur drei Dokumentationen
und zwei Broschüren zur Geschichte der Ziegelei dem Archiv
zur Verfügung. Nun sind es auch diese Zeichnungen, die im
Findbuch unter dem Zeichen W. 3.28 erfasst und aufgenommen
wurden und der Nachwelt erhalten bleiben.

Text und Bilder: Erich Rottenau

Gemeinde Dabel
- der Bürgermeister -

Bekanntmachung der Gemeinde Dabel

Aufstellungsbeschluss der Gemeinde Dabel zur 2. Ände-
rung des Bebauungsplanes Nr. 1 „Mattenstieg-Herrenweg-
Johannes-R.-Becher-Straße 1“ der Gemeinde Dabel
Der Geltungsbereich umfasst den unten dargestellten Be-
reich.
Die Gemeindevertretung der Gemeinde Dabel hat in ihrer Sit-
zung am 07.07.2010 die Aufstellung der 2. Änderung des Be-
bauungsplans Nr. 1 „Mattenstieg-Herrenweg-Johnanes-R.-Be-
cher-Straße“ beschlossen.
Dieser Beschluss wird hiermit gemäß § 2 Abs. 1 BauGB be-
kannt gemacht.

Sternberg, 19.07.2010

gez. Rohde (Siegel)
Bürgermeister

Gemeinde Dabel
- Der Bürgermeister -

Bekanntmachung der Gemeinde Dabel

Öffentliche Auslegung des Entwurfes der 2. Änderung des
Bebauungsplans Nr. 1 „Mattenstieg-Herrenweg-Johannes-
R.-Becher-Straße“ der Gemeinde Dabel gemäß § 3 Abs. 2
BauGB.

Das Plangebiet wird
• im Norden durch die Wohnbebauung der Wilhelm-Pieck-

Straße,
• im Osten durch das Grundstück der Grundschule Dabel,
• im Süden durch die Wohnbebauung Mattenstieg,
• im Westen durch die Wohnbebauung der Johannes-R.-Be-

cher-Straße
begrenzt.
Die Gemeinde Dabel hat in ihrer Sitzung am 04.08.2010 be-
schlossen, den Entwurf der 2. Änderung des Bebauungsplanes
Nr. 1 öffentlich auszulegen. Der Entwurf der 2. Änderung des
Bebauungsplanes Nr. 1 „Mattenstieg-Herrenweg-Johannes-
R.-Becher-Straße“ der Gemeinde Dabel und die dazugehörige
Begründung sowie die umweltbezogenen Stellungnahmen vom
Landkreis Parchim, vom Landesamt für Umwelt, Naturschutz
und Geologie M-V, vom Staatlichen Amt für Umwelt und Natur
Schwerin und vom Forstamt Gädebehn liegen in der Zeit

vom 23.08.2010 bis zum 24.09.2010

im Bauamt des Amtes Sternberger Seenlandschaft, Am Markt
3 in 19406 Sternberg, während der Dienstzeiten zu jedermanns
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Einsicht öffentlich aus. Der Begründung ist ein gesonderter Um-
weltbericht beigefügt.
Dieser Beschluss wird hiermit bekannt gemacht.
Des Weiteren macht die Gemeinde bekannt, dass folgende Ar-
ten umweltbezogener Informationen bei der Entwurfserarbei-
tung berücksichtigt wurden und mit ausgelegt werden:
- eine Bestandsbewertung des Plangebietes,
- eine Bewertung des geplanten Eingriffs in Natur und Landschaft,
- eine Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung,
- Informationen zur geplanten Ausgleichsfläche,
- artenschutzrechtliche Prüfung.
Diese Informationen sind dem Bebauungsplan, der Begründung
mit dem Umweltbericht sowie der Eingriffs- und Ausgleichsbewer-
tung und der artenschutzrechtlichen Prüfung zu entnehmen. Wäh-
rend der Auslegungszeit können von jedermann Stellungnahmen
zum Entwurf schriftlich oder zur Niederschrift abgegeben werden
können. Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können
bei der Beschlussfassung über den Bebauungsplan unberücksich-
tigt bleiben.

Dabel, den 05.08.2010

gez. Rohde
Bürgermeister Siegel

Staatliches Amt für Landwirtschaft und Umwelt
Westmecklenburg
- Flurneuordnungsbehörde -
Dienstort: 19370 Parchim, Lübzer Chaussee 12

AZ: 5433.3-5-60/0974
Flurneuordnungsverfahren: „Mustin“
Gemeinde: Mustin
Landkreis: Parchim

Öffentliche Bekanntmachung

Ausfertigung des Beschlusses über die Änderung
des Flurneuordnungsgebietes

Im Flurneuordnungsverfahren „Mustin“, Landkreis Parchim er-
geht gemäß § 8 des Flurbereinigungsgesetzes in der Fassung
vom 16.03.1976 (BGBl. I S. 546) mit späteren Änderungen fol-
gender Beschluss:

I.
Das Flurneuordnungsgebiet wird durch Zuziehung der fol-
genden Flächen geändert:

Gemeinde Gemarkung Flur Flurstücke
__________________________________________________
Mustin Mustin 2 106, 107, 108/1, 165/4,

232/1, 232/2
Mustin Lenzen 1 29/1, 46, 54 - 64, 68/1, 70,

119 - 126, 129, 133, 137/1,
139/1, 139/2, 140, 142,
150 - 152/1, 158 - 164,
165/1, 178 - 180

Mustin Bolz 1 91, 93/1 - 93/2, 94, 95/1,
95/2, 96/1, 98 - 100

Gleichzeitig wird das Flurneuordnungsgebiet durch Ausschluss
der folgenden Flächen geändert:

Gemeinde Gemarkung Flur Flurstücke
__________________________________________________

Mustin Mustin 2 19
Mustin Ruchow 1 70, 174/1, 174/2, 182 - 204,

206

Das Zuziehungsgebiet umfasst 219,9238 ha. Aus dem Flurneu-
ordnungsgebiet werden 25,1900 ha ausgeschlossen.
Das Verfahrensgebiet umfasst somit nunmehr ca. 1545 ha. Das
hinzugezogene bzw. ausgeschlossene Flurneuordnungsgebiet

ist auf der mit diesem Beschluss verbundenen Gebietskarte
durch verschiedene Umrandung gekennzeichnet.
Die genaue Abgrenzung nach Flurstücken kann beim Staat-
lichen Amt für Landwirtschaft und Umwelt Westmecklenburg,
Dienstort Parchim in einem Zeitraum von zwei Wochen, gerech-
net vom ersten Tag nach der öffentlichen Bekanntmachung, zu
den üblichen Dienststunden eingesehen werden.

II.
Die Eigentümer und Erbbauberechtigten der nachträglich zum
Verfahren zugezogenen Flurstücke werden Teilnehmer der Teil-
nehmergemeinschaft des Flurneuordnungsverfahrens:
„Mustin“ mit Sitz in Mustin.
Nebenbeteiligte sind die Genossenschaften, die Gemeinden,
andere Körperschaften des öffentlichen Rechts, Wasser- und
Bodenverbände und Inhaber von Rechten an Grundstücken im
Verfahrensgebiet.
Nebenbeteiligte sind des Weiteren Eigentümer von nicht zum
Verfahrensgebiet gehörenden Grundstücken, die zur Errichtung
fester Grenzzeichen an der Grenze des Flurneuordnungsge-
bietes mitzuwirken haben.

III.
Inhaber von Rechten, die nicht aus dem Grundbuch ersichtlich
sind, die aber zur Teilnahme am Flurneuordnungsverfahren
berechtigen, werden aufgefordert, diese Rechte innerhalb von
3 Monaten - gerechnet vom ersten Tag der Bekanntmachung
dieses Beschlusses - bei der Flurneuordnungsbehörde anzu-
melden.
Diese Rechte sind auf Verlangen der Flurneuordnungsbehörde
innerhalb einer von dieser zu setzenden weiteren Frist nachzu-
weisen.
Werden Rechte erst nach Ablauf der vor bezeichneten Frist an-
gemeldet oder nachgewiesen, so kann die Flurneuordnungsbe-
hörde die bisherigen Verhandlungen und Festsetzungen gelten
lassen.
Der Inhaber eines vorstehend bezeichneten Rechts muss die
Wirkung eines vor der Anmeldung eingetretenen Fristablaufes
ebenso gegen sich gelten lassen wie der Beteiligte, dem ge-
genüber die Frist durch Bekanntgabe des Verwaltungsaktes zu-
erst in Lauf gesetzt worden ist.

IV.
Von der Bekanntgabe dieses Beschlusses bis zur Unanfecht-
barkeit des Bodenordnungsplanes dürfen ohne Zustimmung der
Flurneuordnungsbehörde
1. die Nutzungsarten der Grundstücke nicht verändert werden, so-

weit es nicht zum ordnungsgemäßen Wirtschaftsbetrieb gehört,
2. Bauwerke, Brunnen, Gräben, Einfriedungen und ähnliche

Anlagen weder errichtet, wesentlich verändert noch beseitigt
werden,

3. Bäume, Sträucher, Gehölze und Ähnliches nicht beseitigt
werden.

Bei Zuwiderhandlungen können Maßnahmen zu 1. und 2. im
Flurneuordnungsverfahren unberücksichtigt bleiben. Die Flur-
neuordnungsbehörde kann den früheren Zustand wiederher-
stellen lassen. Im Falle der Ziffer 3 müssen Ersatzpflanzungen
angeordnet werden (§ 34 FlurbG).
Ferner dürfen bis zur Ausführungsanordnung Holzeinschläge
über den Rahmen einer ordnungsgemäßen Bewirtschaftung hi-
naus nur mit Zustimmung der Flurneuordnungsbehörde vorge-
nommen werden, andernfalls sie die Wiederaufforstung anord-
nen kann (§ 85 Ziffer 5 und 6 FlurbG). Bei den zu treffenden
Maßnahmen handelt die Flurneuordnungsbehörde im Einver-
nehmen mit der Forstaufsichtsbehörde.
Verstöße gegen die im § 34 Abs. 1 Nr. 2 und 3 und § 85 Nr.
5 FlurbG genannten Tatbestände können als Ordnungswidrig-
keiten FlurbG). mit Geldbußen geahndet werden (§ 154 FlurbG).

V.
Begründung:
Die Zuziehung bzw. der Ausschluss der genannten Flurstücke
erfolgt aus katastertechnischen und flurneuordnerischen Grün-
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den, um Unstimmigkeiten zwischen dem Kataster und den ört-
lichen Gegebenheiten neu regeln zu können.
Durch die Neuregelung der Eigentumsverhältnisse werden be-
stehende Nutzungskonflikte gelöst und klare gesicherte Eigen-
tumsstrukturen geschaffen. Die Zuziehung der Flurstücke in
der Gemarkung Bolz soll die Eigentumsregelung für Teile der
Straße von Lenzen nach Bolz ermöglichen. Das Straßenflur-
stück soll in das Eigentum der Gemeinde überführt werden. An-
sonsten gelten die Begründungen des Anordnungsbeschlusses
vom 18.01.2010 auch für das Zuziehungsgebiet.
Bei der Zuziehung handelt es sich um eine geringfügige Än-
derung des Bodenordnungsgebietes, die von der Flurneuord-
nungsbehörde gem. § 8 Abs. 1 Flurbereinigungsgesetz ange-
ordnet werden kann.

VI.
Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Beschluss ist gemäß § 141 FlurbG der Wider-
spruch zulässig. Der Widerspruch kann innerhalb eines Monats
nach Bekanntgabe erhoben werden. Der Widerspruch ist beim
Staatlichen Amt für Landwirtschaft und Umwelt Westmecklen-
burg, Bleicherufer 13, 19053 Schwerin, schriftlich einzulegen
oder zur Niederschrift zu erklären.

Parchim, den 27.07.2010

gez. A. Winkelmann (LS)

Ausfertigungsvermerk
Die Ausfertigung stimmt mit der Urschrift überein und wurde
zum Zwecke der Bekanntgabe erstellt.

Parchim, den 27.07.2010

Bekanntmachung des Jahresabschlusses zum 31.12.2009
der Stadtwerke Sternberg - Eigenbetrieb
der Stadt Sternberg

Feststellung des Jahresabschlusses zum 31.12.2009
der Stadtwerke Sternberg

1. Der Jahresabschluss der Stadtwerke Sternberg wurde durch
die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Verhülsdonk & Partner
GmbH mit dem Datum 15. Juni 2010 mit folgendem Bestäti-
gungsvermerk versehen:
„Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - unter Einbe-
ziehung der Buchführung und den Lagebericht der Stadt-
werke Sternberg, Sternberg, für das Geschäftsjahr vom 1.
Januar 2009 bis zum 31. Dezember 2009 geprüft. Durch
§ 15 Abs. 1 KPG wurde der Prüfungsgegenstand erwei-
tert. Die Prüfung erstreckt sich daher auch auf die wirt-
schaftlichen Verhältnisse des Eigenbetriebes. Die Buch-
führung und die Aufstellung des Jahresabschlusses nach
den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den
ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften liegen in der
Verantwortung des Werkleiters des Eigenbetriebes. Unse-
re Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchge-
führten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss
unter Einbeziehung der Buchführung und des Lageberichtes
sowie gemäß § 15 Abs. 1 KPG über die wirtschaftlichen
Verhältnisse des Eigenbetriebes abzugeben.
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB
und § 15 Abs. 1 KPG unter Beachtung der vom Institut der
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-
setze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung vorgenommen.
Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen,
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz-
und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender
Sicherheit erkannt werden und dass mit hinreichender Si-
cherheit beurteilt werden kann, ob die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse des Eigenbetriebes Anlass zu Beanstandungen
geben. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wer-
den die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft
sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksich-
tigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems
sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahres-
abschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von
Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung
der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesent-
lichen Einschätzungen des Werkleiters sowie die Würdigung
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des La-
geberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung
eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung
bildet.
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-
wonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss
den deutschen handelsrechtlichen und den ergänzenden
landesrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den
tatsächlichen Verhältnisse n entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes. Der
Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, ver-
mittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Ei-
genbetriebes und stellt die Chance und Risiken der zukünf-
tigen Entwicklung zutreffend dar.
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Die wirtschaftlichen Verhältnisse des Eigenbetriebes geben
zu wesentlichen Beanstandungen keinen Anlass.“

Berlin, den 15. Juni 2010

Verhülsdonk & Partner GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

Konrad Pochhammer Dr. Steffen Görlitz
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

2. Mit Datum vom 22.07.2010 gibt der Landesrechnungshof
Mecklenburg-Vorpommern den Prüfbericht der Wirtschafts-
prüfgesellschaft Verhülsdonk & Partner GmbH nach einge-
schränkter Prüfung frei (§ 14 Abs. 4 KPG)

3. Die Stadtvertretung der Stadt Sternberg stellt durch Be-
schluss vom 06. Juni 2010 den Jahresabschluss zum
31.12.2009 wie folgt fest:
Bilanzsumme: 17.554.013,19 €
Umsatzerlöse: 1.708.222,78 €
Jahresüberschuss: 270.308,10 €

4. Der Jahresüberschuss 2009 in Höhe von 270.308,10 € ist
den Rücklagen zuzuführen.

Der Jahresabschluss 2009, der Lagebericht, der Betätigungs-
vermerk des Abschlussprüfers und der Feststellungsvermerk
des Landesrechnungshofes werden in der Zeit vom 01.09.2010
bis 30.09.2010 bei der Stadt Sternberg - Stadtwerke im Rat-
haus Zimmer 35 während der Sprechzeiten öffentlich ausgelegt
und können von jedermann eingesehen werden.

Sternberg, den 02.08.2010

Haushaltssatzung der Gemeinde Mustin
für das Haushaltsjahr 2010

Aufgrund des § 47 ff. KV M-V wird nach Beschluss der Gemein-
devertretung Mustin vom 25.03.2010 folgende Haushaltssat-
zung erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2010 wird
1. im Verwaltungshaushalt

in der Einnahme auf 311.600 €
in der Ausgabe auf 311.600 €
und

2. im Vermögenshaushalt
in der Einnahme auf 208.900 €
in der Ausgabe auf 208.900 €

festgesetzt.

§ 2
Es werden festgesetzt:
1. der Gesamtbetrag der Kredite auf 0 €

davon für Zwecke der Umschuldung 0 €
2. der Gesamtbetrag der Verpflichtungs-

ermächtigungen auf 0 €
3. der Höchstbetrag der Kassenkredite auf 30.000 €

§ 3
Die Hebesätze für die Realsteuer werden wie folgt festgesetzt:
1. Grundsteuer

a) für die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe
(Grundsteuer A) 200 v. H.

b) für die Grundstücke (Grundsteuer B) 330 v. H.
2. Gewerbesteuer 250 v. H.

Mustin, den 25.03.2010

Verfahrensvermerk
Gemäß § 5 Abs. 5 der Kommunalverfassung des Landes Me-
cklenburg-Vorpommern (KV M-V) sind Verstöße gegen Verfah-
rens- und Formvorschriften, die in der KV M-V enthalten oder
auf Grund der KV M-V erlassen worden sind, innerhalb eines
Jahres seit der öffentlichen Bekanntmachung geltend zu ma-
chen. Diese Einschränkung gilt nicht für die Verletzung von An-
zeige-, Genehmigungs- oder Bekanntmachungsvorschriften.
Die Haushaltssatzung mit ihren Anlagen für das Haushaltsjahr
2010 der Gemeinde Mustin liegt in der Zeit vom 16.08.2010
bis 15.09.2010 jeweils montags bis freitags zu den bekannten
Öffnungszeiten zur Einsichtnahme in der Verwaltung der Stadt
Sternberg, Am Markt 1, 19406 Sternberg, Zimmer 34, aus.

1. Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Sternberg
für das Haushaltsjahr 2010

Aufgrund des § 50 KV M-V wird nach Beschluss der Stadtver-
tretung vom 06.07.2010 folgende Nachtragshaushaltssatzung
erlassen:

§ 1
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden

erhöht vermindert und damit der
um um Gesamtbetrag des

Haushaltsplanes
einschl. der Nachträge
gegenüber nunmehr
bisher festge-

setzt auf________________________________________________________
€ € € €________________________________________________________

1. im Verwaltungs-
haushalt
die Einnahmen - 11.200 7.102.900 7.091.700
die Ausgaben - 11.200 7.102.900 7.091.700

2. im Vermögens-
haushalt
die Einnahmen - 188.300 2.053.200 1.864.900
die Ausgaben - 188.300 2.053.200 1.864.900

§ 2
Es werden neu festgesetzt:
1. der Gesamtbetrag

der Kredite von bisher 243.300 € (unverändert)
davon für Zwecke der
Umschuldung von bisher 0 € (unverändert)

2. der Gesamtbetrag der
Verpflichtungs-
ermächtigungen von bisher 537.500 € (unverändert)

3. der Höchstbetrag der
Kassenkredite von bisher 100.000 € (unverändert)

§ 3
Die Hebesätze für die Realsteuern bleiben unverändert
Steuerart gegenüber auf

bisher v. H. nunmehr v. H.
Grundsteuer A 270 unverändert
Grundsteuer B 350 unverändert
Gewerbesteuer 305 unverändert

§ 4
Mit dem Nachtragswirtschaftsplan werden:

erhöht vermindert und damit der
um um Gesamtbetrag des

Wirtschaftsplanes
einschl. der Nachträge
gegenüber nunmehr
bisher festge-

setzt auf
________________________________________________________

€ € € €________________________________________________________
1. im Erfolgsplan

die Erträge auf 250.000 - 1.724.000 1.974.000
die
Aufwendungen auf 248.000 - 1.722.000 1.970.000
der
Jahresgewinn auf 2.000 4.000
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2. im Finanzplan
- der Mittelzu-/

Mittelabfluss
aus laufender
Geschäftstätigkeit 59.000 323.000 264.000

- der Mittelzu-/
Mittelabfluss
aus der
Investitionstätigkeit -30.000 -340.000 -310.000

- der Mittelzu-/
Mittelabfluss
aus der
Finanzierungstätigkeit 0 -73.000 -73.000

3. der Gesamtbetrag
der Kredite für
Investitionen und
Investitionsförder-
maßnahmen auf 1.872.000 0 1.872.000
davon für Zwecke
der Umschuldung1.872.000 0 1.872.000
der Gesamtbetrag der
Verpflichtungsermächtigungen auf 0

4. der Höchstbetrag der Kassenkredite auf 100.000 (unv.)
5. Die Stellenübersicht weist 6,65 Stellen in Vollteiläquivalenten aus

(unv.).
6. Der Stand des Eigenkapitals

- betrug zum 31.12.
des Vorvorjahres 2.200.526 11.253.200 13.453.726

- beträgt zum 31.12.
des Vorjahres
voraussichtlich 2.395.450 11.200.000 13.595.450

- beträgt zum 31.12.
des Wirtschaftsjahres
voraussichtlich 2.500.000 11.000.000 13.500.000

Sternberg, den 12.07.2010

Verfahrensvermerk
Gemäß § 5 Abs. 5 der Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (KV M-V) sind Verstöße gegen Verfahrens- und Form-
vorschriften, die in der KV M-V enthalten oder auf Grund der KV M-V
erlassen worden sind, innerhalb eines Jahres seit der öffentlichen Be-
kanntmachung geltend zu machen. Diese Einschränkung gilt nicht für
die Verletzung von Anzeige-, Genehmigungs- oder Bekanntmachungs-
vorschriften.
Die 1. Nachtragshaushaltssatzung mit ihren Anlagen für das Haus-
haltsjahr 2010 der Stadt Sternberg liegt in der Zeit vom 16.08.2010 bis
15,09.2010 jeweils montags bis freitags zu den bekannten Öffnungs-
zeiten zur Einsichtnahme in der Verwaltung der Stadt Sternberg, Am
Markt 1, 19406 Sternberg, Zimmer 34, aus.

1. Nachtragshaushaltssatzung
der Gemeinde Dabel für das Haushaltsjahr 2010

Aufgrund des § 50 KV M-V wird nach Beschluss der Gemein-
devertretung vom 07.07.2010 folgende Nachtragshaushaltssat-
zung erlassen:

§ 1
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden

erhöht vermindert und damit der
um um Gesamtbetrag des

Haushaltsplanes
einschl. der Nachträge
gegenüber nunmehr
bisher festge-

setzt auf________________________________________________________
€ € € €________________________________________________________

1. im Verwaltungs-
haushalt
die Einnahmen 17.100 - 1.167.500 1.184.600
die Ausgaben 17.100 - 1.167.500 1.184.600

2. im Vermögens-
haushalt
die Einnahmen 422.300 - 203.800 626.100
die Ausgaben 422.300 - 203.800 626.100

§ 2
Es werden neu festgesetzt:
1. der Gesamtbetrag

der Kredite von bisher 0 € (unverändert)
davon für Zwecke der
Umschuldung von bisher 0 € (unverändert)

2. der Gesamtbetrag der
Verpflichtungs-
ermächtigungen von bisher 0 € (unverändert)

3. der Höchstbetrag der
Kassenkredite von bisher 50.000 € (unverändert)

§ 3
Die Hebesätze für die Realsteuern werden wie folgt geändert:
Steuerart gegenüber auf

bisher v. H. nunmehr v. H.
Grundsteuer A 280 unverändert
Grundsteuer B 330 unverändert
Gewerbesteuer 300 unverändert

Dabel, den 7.7.2010

Verfahrensvermerk
Gemäß § 5 Abs. 5 der Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (KV M-V) sind Verstöße gegen Verfahrens- und Form-
vorschriften, die in der KV M-V enthalten oder auf Grund der KV M-V
erlassen worden sind, innerhalb eines Jahres seit der öffentlichen Be-
kanntmachung geltend zu machen. Diese Einschränkung gilt nicht für
die Verletzung von Anzeige-, Genehmigungs- oder Bekanntmachungs-
vorschriften. Die 1. Nachtragshaushaltssatzung mit ihren Anlagen
für das Haushaltsjahr 2010 der Gemeinde Dabel liegt in der Zeit vom
16.08.2010 bis 15.09.2010 jeweils montags bis freitags zu den be-
kannten Öffnungszeiten zur Einsichtnahme in der Verwaltung der Stadt
Sternberg, Am Markt 1, 19406 Sternberg, Zimmer 34, aus.

1. Nachtragshaushaltssatzung
der Gemeinde Kuhlen-Wendorf für das Haushaltsjahr 2010

Aufgrund des § 50 KV M-V wird nach Beschluss der Gemeinde-
vertretung vom 29.07.2010 folgende 1. Nachtragshaushaltssat-
zung erlassen:

§ 1
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden

erhöht vermindert und damit der
um um Gesamtbetrag des

Haushaltsplanes
einschl. der Nachträge
gegenüber nunmehr
bisher festge-

setzt auf
________________________________________________________

€ € € €________________________________________________________
1. im Verwaltungs-

haushalt
die Einnahmen 18.700,00 0,00 699.300,00 718.000,00
die Ausgaben 18.700,00 0,00 699.300,00 718.000,00

2. im Vermögens-
haushalt
die Einnahmen 634.300,00 0,00 129.900,00 764.200,00
die Ausgaben 634.300,00 0,00 129.900,00 764.200,00

§ 2
Es werden neu festgesetzt:
1. der Gesamtbetrag

der Kredite von bisher 0 € (unverändert)
davon für Zwecke der
Umschuldung von bisher 0 € (unverändert)
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2. der Gesamtbetrag der
Verpflichtungs-
ermächtigungen von bisher 0 € (unverändert)

3. der Höchstbetrag der
Kassenkredite von bisher 69.000 € (unverändert)

§ 3
Die Hebesätze für die Realsteuern bleiben unverändert:
Steuerart gegenüber auf

bisher v. H. nunmehr v. H.
Grundsteuer A 250 unverändert
Grundsteuer B 300 unverändert
Gewerbesteuer 275 unverändert

Kuhlen-Wendorf, den 09.08.2010

gez. Toparkus
Bürgermeister

Verfahrensvermerk
Gemäß § 5 Abs. 5 der Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (KV M-V) sind Verstöße gegen Verfahrens- und Form-
vorschriften, die in der KV M-V enthalten oder auf Grund der KV M-V
erlassen worden sind, innerhalb eines Jahres seit der öffentlichen Be-
kanntmachung geltend zu machen. Diese Einschränkung gilt nicht für
die Verletzung von Anzeige-, Genehmigungs- oder Bekanntmachungs-
vorschriften.
Die 1. Nachtragshaushaltssatzung mit ihren Anlagen für das Haus-
haltsjahr 2010 der Gemeinde Kuhlen-Wendorf liegt in der Zeit vom
16.08.2010 bis 15.09.2010 jeweils montags bis freitags zu den be-
kannten Öffnungszeiten zur Einsichtnahme in der Verwaltung der Stadt
Sternberg, Am Markt 1,19406 Sternberg, Zimmer 34, aus.

Jahresrechnung 2009 der Stadt Sternberg

Aufgrund des § 43 i. V. m. § 61 der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 08. Juni 2004 (GVOBl. M-V S. 206), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 14. Dezember 2007 (GVOBI. M-V. S. 410) wird nach Be-
schluss der Stadtvertretung Sternberg vom 06.07.2010, Beschluss-Nr. BVS-030/2010
1. die Jahresrechnung 2009 der Stadt Sternberg mit der Feststellung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung 2009 gemäß § 39 GemHVO

bekannt gemacht:

Feststellung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung 2009 gemäß § 39 GemHVO - Stadt Sternberg

Verwaltungshaushalt Vermögenshaushalt Gesamthaushalt_____________________________________________________________________________________________________________________

Einnahmen
Soll-Einnahmen 7.028.086,88 € 2.896.148,64 € 9.924.235,52 €
+ Neue Haushaltseinnahmereste 0,00 € 336.057,51 € 336.057,51 €
./. Abgang alter HH-Einnahmereste 0,00 € 154,00 € 154,00 €
./. Abgang alter Kasseneinnahmereste 3.401,11 € 0,00 € 3.401,11 €

Summe bereinigte Soll-Einnahmen 7.024.685,77 € 3.232.052,15 € 10.256.737,92 €

Ausgaben
Soll-Ausgaben: 7.000.885,77 € 2.968.011,70 € 9.968.897,47 €
(darin enthalten Überschuss: 0,00 €)
+ Neue Haushaltsausgabereste 23.800,00 € 269.612,73 € 293.412,73 €
./. Abgang alter HH-Ausgabereste 0,00 € 5.572,28 € 5.572,28 €
./. Abgang alter Kassenausgabereste 0,00 € 0,00 € 0,00 €

Summe bereinigter Soll-Ausgaben 7.024.685,77 € 3.232.052,15 € 10.256.737,92 €
Soll-Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €

2. Dem Bürgermeister wurde Entlastung erteilt.

Die Jahresrechnung 2009 mit ihren Anlagen und Erläuterungen liegt in der Zeit vom 16.08.2010 bis 15.09.2010 jeweils von montags bis freitags zu
den bekannten Öffnungszeiten zur Einsichtnahme in der Verwaltung der Stadt Sternberg, Am Markt 1, 19406 Sternberg, Zimmer 34 aus.

Sternberg, den 09.07.2010

Impressum

Amtliches Bekanntmachungsblatt
des Amtes Sternberger Seenlandschaft

Die Bürgerzeitung erscheint elfmal im Jahr. -
Auflagenhöhe: 7.950
Herausgeber: Verlag + Druck Linus Wittich KG, Röbeler Straße 9,

17209 Sietow, Tel. 039931/ 57 90, Fax: 039931 / 5 79-30
http://www.wittich.de; E-mail:info@wittich-sietow.de

Satz und Druck: Verlag + Druck Linus Wittich KG, Röbeler Straße 9,
17209 Sietow, Tel. 039931/5790, Fax: 039931/579-30

Verantwortlich für den amtlichen Teil: Der Bürgermeister, der Amtsvorsteher;
Verantwortlich für den außeramtlichen Teil und den Anzeigenteil: H.-J. Groß, Geschäftsführer.
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben die Meinung des Verfassers wieder, der auch
verantwortlich ist. Für Anzeigenveröffentlichungen und Fremdbeilagen gelten unsere allge-
meinen Geschäftsbedingungen und unsere zz. gültige Anzeigenpreisliste.. Für nicht gelieferte
Zeitungen infolge höherer Gewalt oder anderer Ereignisse kann nur Ersatz des Betrages für
ein Einzelexemplar gefordert werden. Weitergehende Ansprüche, insbesondere auf Scha-
densersatz, sind ausdrücklich ausgeschlossen. Das Amtsblatt Sternberger Seenlandschaft wird
kostenlos an alle erreichbaren Haushalte der Kommunalverwaltung verteilt. Darüber hinaus ist es in
der Stadt bzw. Amtsverwaltung erhältlich und auf Antrag abonnierbar. Vom Kunden vorgegebene
HKS-Farben bzw. Sonderfarben werden von uns aus 4c-Farben gemischt. Dabei können Farbab-
weichungen auftreten, genauso wie bei unterschiedlicher Papierbeschaffenheit. Deshalb können
wir für eine genaue Farbwiedergabe keine Garantie übernehmen. Diesbezügliche Beanstandungen
verpflichten uns zu keiner Ersatzleistung. Die Vervielfältigungs- und Nutzungsrechte der
hier veröffentlichten Fotos, Bilder, Grafiken, Texte und auch Gestaltung liegen
beim Verlag. Vervielfältigung nur mit schriftlicher Genehmigung des Urhebers.



Nr. 08/2010 – 11 – Sternberger Seenlandschaft

Jahresrechnung 2009 der Gemeinde Langen Jarchow

Aufgrund des § 43 i. V. m. § 61 der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 08. Juni 2004 (GVOBl. M-V S. 206), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 14. Dezember 2007 (GVOBl. M-V S. 410) wird nach Be-
schluss der Gemeindevertretung Langen Jarchow vom 08.06.2010, Beschluss-Nr. VLJ-023/2010 die Jahresrechnung 2009 der Gemeinde Langen
Jarchow mit der Feststellung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung 2009 gemäß § 39 GemHVO bekannt gemacht:

Feststellung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung 2009 gemäß § 39 GemHVO - Gemeinde Langen Jarchow

Verwaltungshaushalt Vermögenshaushalt Gesamthaushalt____________________________________________________________________________________________________________________

Einnahmen
Soll-Einnahmen 205.193,37 € 279.202,26 € 484.395,63 €
+ Neue Haushaltseinnahmereste 0,00 € 0,00 € 0,00 €
./. Abgang alter HH-Einnahmereste 0,00 € 9.356,00 € 0,00 €
./. Abgang alter Kasseneinnahmereste 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Summe bereinigte Soll-Einnahmen 205.193,37 € 279.202,26 € 484.395,63 €

Ausgaben
Soll-Ausgaben: 205.193,37 € 279.202,26 € 484.395,63 €
(darin enthalten Überschuss: 0,00 €)
+ Neue Haushaltsreste 0,00 € 0,00 € 0,00 €
./. Abgang alter HH-Ausgabereste 0,00 € 0,00 € 0,00 €
./. Abgang alter Kassenausgabereste 0,00 € 0,00 € 0,00 €

Summe bereinigter Soll-Ausgaben 205.193,37 € 279.202,26 € 484.395,63 €
Soll-Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €

1. Der Bürgermeisterin wurde Entlastung erteilt.

Die Jahresrechnung 2009 mit ihren Anlagen und Erläuterungen liegt in der Zeit vom 16.08.2010 bis 15.09.2010 jeweils von montags bis freitags zu
den bekannten Öffnungszeiten zur Einsichtnahme in der Verwaltung der Stadt Sternberg, Am Markt 1, 19406 Sternberg, Zimmer 34 aus.

Sternberg, den 20.07.2010

Jahresrechnung 2009 der Gemeinde Mustin

Aufgrund des § 43 i. V. m. § 61 der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern (KV M-V) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 08. Juni 2004 (GVOBl. M-V S. 206), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 14. Dezember 2007 (GVOBI. M-V S. 410) wird nach Be-
schluss der Gemeindevertretung Mustin vom 25.03.2010, Beschluss-Nr. BVM-011/2010
1. die Jahresrechnung 2009 der Gemeinde Mustin mit der Feststellung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung 2009 gemäß § 39 GemHVO

bekannt gemacht:

Feststellung des Ergebnisses der Haushaltsrechnung 2009 gemäß § 39 GemHVO - Gemeinde Mustin -

Verwaltungshaushalt Vermögenshaushalt Gesamthaushalt
_____________________________________________________________________________________________________________________

Einnahmen
Soll-Einnahmen 343.176,63 € 80.776,84 € 423.953,47 €
+ Neue Haushaltseinnahmereste 0,00 € 0,00 € 0,00 €
./. Abgang alter HH-Einnahmereste 0,00 € 0,00 € 0,00 €
./. Abgang alter Kasseneinnahmereste 0,00 € 0,00 € 0,00 €

Summe bereinigte Soll-Einnahmen 343.176,63 € 80.776,84 € 423.953,47 €

Ausgaben
Soll-Ausgaben: 343.176,63 € 76.976,84 € 420.153,47 €
(darin enthalten Überschuss: 7.529,80 €)
+ Neue Haushaltsreste 0,00 € 3.800,00 € 3.800,00 €
./. Abgang alter HH-Ausgabereste 0,00 € 0,00 € 0,00 €
./. Abgang alter Kassenausgabereste 0,00 € 0,00 € 0,00 €

Summe bereinigter Soll-Ausgaben 343.176,63 € 80.776,84 € 423.953,47 €
Soll-Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €

2. Dem Bürgermeister wurde Entlastung erteilt.

Die Jahresrechnung 2009 mit ihren Anlagen und Erläuterungen liegt in der Zeit vom 16.08.2010 bis 15.09.2010 jeweils von montags bis freitags zu
den bekannten Öffnungszeiten zur Einsichtnahme in der Verwaltung der Stadt Sternberg, Am Markt 1, 19406 Sternberg, Zimmer 34 aus.

Sternberg, den 27.07.2010
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Satzung der Stadt Sternberg über die Erhebung
von Beiträgen für den Ausbau von Straßen,
Wegen und Plätzen
(Ausbaubeitragssatzung)

Aufgrund des § 5 der Kommunalverfassung des Landes Me-
cklenburg-Vorpommern in der Fassung der Bekanntmachung
vom 08. Juni 2004 (GVOBI. M-V 2004, S. 205), und der §§ 1,
2, 7 und 8 des Kommunalabgabengesetzes des Landes Me-
cklenburg-Vorpommern vom 12. April 2005 (GVOBI. M-V S.
146), wird nach Beschlussfassung der Stadtvertretung vom
06.07.2010 folgende Satzung erlassen:

§ 1
Beitragstatbestand
Zur teilweisen Deckung des Aufwandes für die Anschaffung, Her-
stellung, die Verbesserung, Erweiterung, Erneuerung und den
Umbau von öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen, auch wenn
sie nicht zum Anbau bestimmt sind, erhebt die Stadt Sternberg
Beiträge von den Beitragspflichtigen des § 2, denen durch die
Möglichkeit der Inanspruchnahme dieser Einrichtungen Vorteile
erwachsen. Zu den Einrichtungen gehören auch Wohnwege, die
aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen nicht mit Kraftfahr-
zeugen befahren werden können, sowie Wirtschaftswege.

§ 2
Beitragspflichtige
Beitragspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Bekanntgabe des Bei-
tragsbescheides Eigentümer des bevorteilten Grundstückes
oder im Falle des § 8 Abs. 7 KAG M-V Inhaber des Gewerbe-
betriebes ist. Bei einem erbbaubelasteten Grundstück ist der
Erbbauberechtigte anstelle des Eigentümers beitragspflichtig.
ist das Grundstück mit einem dinglichen Nutzungsrecht nach
Artikel *233 §*4 des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen
Gesetzbuch belastet, so ist der Inhaber dieses Rechtes anstel-
le des Eigentümers beitragspflichtig. Mehrere Beitragspflichtige
haften als Gesamtschuldner; bei Wohnungs- und Teileigentum
sind die einzelnen Wohnungs- und Teileigentümer nur entspre-
chend ihrem Miteigentumsanteil beitragspflichtig.

§ 3
Beitragsfähiger Aufwand und Vorteilsregelung
(1) Der beitragsfähige Aufwand wird nach den tatsächlichen Ko-
sten ermittelt.
(2)
Zum beitragsfähigen Aufwand Anteile der Beitragspflichtigen
gehören insbesondere die am beitragsfähigen Aufwand
Kosten für Anlieger- Innerorts- Haupt-

straße straße verkehrs-
straße

________________________________________________________
1. Fahrbahn (einschl. Sicherheits-

streifen, Rinnsteine) 75 % 50 % 25 %
2. Gehweg (einschl. Sicherheits-

streifen und Bordstein) 75 % 65 % 60 %
3. Radwege (einschl. Sicherheits-

streifen) 75 % 50 % 30 %
4. Kombinierte Geh- und Radwege

(einschl. Sicherheitsstreifen
und Bordsteine) 75 % 60 % 40 %

5. unselbstständige Park- und
Abstellflächen 75 % 55 % 40 %

6. unselbstständige Grünanlagen,
Straßenbegleitgrün 75 % 60 % 50 %

7. Beleuchtungseinrichtungen 75 % 60 % 50 %
8. Straßenentwässerung 75 % 55 % 40 %
9. Bushaltebuchten 75 % 50 % 25 %
10. Verkehrsberuhigte Bereiche und

Mischflächen 75 % 60 % -
11. Fußgängerzonen 60 %
12. Wirtschaftswege Siehe § 3 Abs. 3
13. Unbefahrbare Wohnwege 75 %

Zum beitragsfähigen Aufwand gehören ferner die Kosten für
- den Erwerb der erforderlichen Grundflächen einschließlich

der beitragsfähigen Maßnahme zuzuordnenden Ausgleichs-
und Ersatzflächen

(hierzu gehört auch der Wert der von der Gemeinde aus ih-
rem Vermögen bereitgestellten Flächen im Zeitpunkt der Be-
reitstellung),

- Ausgleichspflanzungen
- die Freilegung der Flächen
- die Möblierung einschließlich Absperreinrichtungen, Pflanz-

behälter und Spielgeräte
- die Böschungen, Schutz- und Stützmauern
- den Anschluss an andere Einrichtungen
- Bauleitungs- und Planungskosten
Sie werden der jeweiligen Teileinrichtung (Nr. 1 - 13) entspre-
chend zugeordnet.
(3) Straßen und Wege, die nicht zum Anbau bestimmt sind (Au-
ßenbereichsstraßen),
a) die überwiegend der Bewirtschaftung von Feld- und Wald-

grundstücken dienen und keine Gemeindeverbindungsfunk-
tion haben (Wirtschaftswege), werden den Anliegerstraßen
gleichgestellt,

b) die überwiegend der Verbindung von Ortsteilen und anderen
Verkehrswegen innerhalb des Gemeindegebietes dienen (§
3 Nr. 3 b zweite und dritte Alternative StrWG M-V), werden
den Innerortsstraßen gleichgestellt,

c) die überwiegend dem nachbarlichen Verkehr der Gemein-
den dienen (§ 3 Nr. 3b erste Alternative StrWG M-V), wer-
den den Hauptverkehrsstraßen gleichgestellt.

(4) Die Anteile am beitragsfähigen Aufwand, die nicht nach Abs.
2 umgelegt werden, werden als Abgeltung des öffentlichen Inte-
resses von Stadt Sternberg getragen.
(5) Im Sinne des Absatzes 2 gelten als
1. Anliegerstraßen

Straßen, Wege und Plätze, die ausschließlich oder überwie-
gend der Erschließung der angrenzenden oder durch private
Zuwegung mit ihnen verbundenen Grundstücke dienen,

2. Innerortsstraßen
Straßen, Wege und Plätze, die weder überwiegend der Er-
schließung von Grundstücken noch überwiegend dem über-
örtlichen Durchgangsverkehr dienen,

3. Hauptverkehrsstraßen
Straßen, Wege und Plätze (hauptsächlich Bundes-, Landes-
und Kreisstraßen), die neben der Erschließung von Grund-
stücken und neben der Aufnahme von innerörtlichem Ver-
kehr überwiegend dem überörtlichen Durchgangsverkehr
dienen,

4. Verkehrsberuhigte Bereiche
Straßen, Wege und Plätze, die als Anliegerstraße oder (in
Ausnahmefällen) als Innerortsstraße nach der Straßenver-
kehrsordnung entsprechend gekennzeichnet sind. Sie sind
als Mischfläche ausgestaltet und dürfen in ihrer ganzen
Breite von allen Verkehrsteilnehmern benutzt werden.

(6) Die Stadt kann durch Satzung vor Entstehen der Beitrags-
pflicht bestimmen, dass auch nicht in Absatz 2 genannte Ko-
sten zum beitragsfähigen Aufwand gehören.
(7) Der Aufwand für die Fahrbahnen der Ortsdurchfahrten von
Bundes-, Landes- und Kreisstraßen ist nur insoweit beitragsfä-
hig, sofern die Fahrbahnen breiter sind als die anschließenden
freien Strecken. Nicht beitragsfähig ist der Aufwand für Brü-
cken, Tunnel und Unterführungen mit den dazugehörenden
Rampen.
(8) Zuschüsse sind, soweit der Zuschussgeber nichts anderes
bestimmt hat, vorrangig zur Deckung des öffentlichen Anteils
und nur, soweit sie diesen übersteigen, zur Deckung des üb-
rigen Aufwandes zu verwenden.

§ 4
Verteilung des umlagefähigen Aufwandes
(1) Der umlagefähige Aufwand wird auf die Flächen der Grund-
stücke, von denen aus die Möglichkeit der Inanspruchnahme
der ausgebauten öffentlichen Anlage oder eines bestimmten
Abschnitts von ihr besteht (berücksichtigungsfähige Grund-
stücke), nach Maßgabe der Absätze 3 bis 5 verteilt.
(2) Als Grundstück im Sinne dieser Satzung gilt grundsätzlich
das Grundstück im bürgerlich-rechtlichen Sinn.
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(3) Die Verteilung des Aufwandes auf die berücksichtigungs-
fähigen Grundstücke erfolgt im Verhältnis der Nutzflächen, die
sich für diese Grundstücke aus der Vervielfachung der maßgeb-
lichen Grundstücksflächen mit den nach § 5 maßgeblichen Nut-
zungsfaktoren ergeben.
(4) Soweit die Flächen berücksichtigungsfähiger Grundstücke
nach Absatz 5 als baulich oder gewerblich nutzbar gelten, richtet
sich die Ermittlung des Nutzungsfaktors nach § 5 Abs. 1 bis 4.
Für
1. die Gesamtfläche berücksichtigungsfähiger Grundstücke,

a) die im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen,
b) die nur in einer der baulichen oder gewerblichen Nut-

zung vergleichbaren Weise nutzbar sind (z. B. Friedhöfe,
Sport- und Festplätze, Freibäder, Dauerkleingärten) oder
innerhalb des im Zusammenhang bebauten Ortsteils so
genutzt werden oder

c) die nur in anderer Weise (z. B. landwirtschaftliche Nut-
zung) nutzbar sind und

2. die von Absatz 5 nicht erfassten, weder als baulich noch
gewerblich nutzbar geltenden Flächen berücksichtigungsfä-
higer Grundstücke einschließlich der im Außenbereich lie-
genden Teilflächen jenseits einer Bebauungsplangrenze, ei-
ner Tiefenbegrenzungslinie oder der Grenze einer Satzung
nach § 34 Abs. 4 BauGB richtet sich die Ermittlung des Nut-
zungsfaktors nach § 5 Abs. 5.

(5) Als baulich oder gewerblich nutzbar gilt bei Grundstücken,
1. die insgesamt oder teilweise im Geltungsbereich eines Be-

bauungsplanes und mit der Restfläche innerhalb eines im
Zusammenhang bebauten Ortsteiles liegen, die Fläche, für
die im Bebauungsplan bauliche oder gewerbliche Nutzung
festgesetzt ist und die im Zusammenhang bebauten Ortsteil
liegende Restfläche;

2. die über die Grenzen eines Bebauungsplanes in den Au-
ßenbereich hinausreichen, die Fläche im Bereich des Be-
bauungsplanes, für die im Bebauungsplan bauliche oder ge-
werbliche Nutzung festgesetzt ist;

3. die im Bereich einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB lie-
gen, und bei Grundstücken, die über die Grenzen einer
solchen Satzung hinausreichen, die Fläche im Satzungsbe-
reich;

4. für die kein Bebauungsplan und keine Satzung nach § 34
Abs. 4 BauGB besteht,
a) wenn sie insgesamt innerhalb des im Zusammenhang

bebauten Ortsteiles liegen, die Gesamtfläche des Grund-
stücks,

b) wenn sie mit ihrer Fläche teilweise im Innenbereich (§ 34
BauGB) und teilweise im Außenbereich (§ 35 BauGB)
liegen, die Fläche zwischen der öffentlichen Anlage und
einer Linie, die in einem gleichmäßigen Abstand von 30
m zu ihr verläuft, bei Grundstücken, die nicht an die öf-
fentliche Anlage angrenzen oder lediglich durch einen
zum Grundstück gehörenden Weg mit ihr verbunden
sind, die Fläche zwischen der der öffentlichen Anlage
zugewandten Grundstücksseite und einer Linie, die in
einem gleichmäßigen Abstand von 30 m zu ihr verläuft;
Absatz 4 Satz 2 Nr. 1 Buchst. b) bleibt unberührt;

5. die über die sich nach Nummer 2 oder Nummer 4 Buchst.
b) ergebenden Grenzen hinaus baulich oder gewerblich ge-
nutzt sind, die Fläche zwischen der öffentlichen Anlage, im
Fall von Nummer 4 Buchst. b) die Fläche zwischen der der
öffentlichen Anlage zugewandten Grundstücksseite und ei-
ner Linie hierzu, die in dem gleichmäßigen Abstand verläuft,
der der übergreifenden Bebauung oder gewerblichen Nut-
zung entspricht.

§ 5
Verteilungsmaßstäbe
(1) Der maßgebliche Nutzungsfaktor bei berücksichtigungsfä-
higen Grundstücken, die baulich oder gewerblich nutzbar sind,
wird durch die Zahl der Vollgeschosse bestimmt. Dabei gelten
als Vollgeschoss alle Geschosse, die nach landesrechtlichen
Vorschriften Vollgeschosse sind.

Kirchengebäude werden stets als eingeschossige Gebäude be-
handelt. Besteht im Einzelfall wegen der Besonderheit des Bau-
werks in ihm kein Vollgeschoss im Sinne der Landesbauordnung,
so werden bei gewerblich oder industriell genutzten Grundstü-
cken je angefangene 3,50 m und bei allen in anderer Weise bau-
lich genutzten Grundstücken je angefangene 2,60 m Höhe des
Bauwerks (Traufhöhe) als ein Vollgeschoss gerechnet.
(2) Der Nutzungsfaktor beträgt bei einem Vollgeschoss 1,0 und
erhöht sich je weiteres Vollgeschoss um 0,3.
(3) Als Zahl der Vollgeschosse gilt, jeweils bezogen auf die in §
4 Abs. 5 bestimmten Flächen, bei Grundstücken,
1. die ganz oder teilweise im Geltungsbereich eines Bebau-

ungsplanes liegen (§ 4 Abs. 5 Nr. 1 und Nr. 2),
a) die im Bebauungsplan festgesetzte höchstzulässige Zahl

der Vollgeschosse,
b) für die im Bebauungsplan statt der Zahl der Vollge-

schosse die Höhe der baulichen Anlagen festgesetzt ist,
in Gewerbe-, Industrie- und Sondergebieten im Sinne von
§ 11 Abs. 3 BauNVO die durch 3,5 und in allen anderen
Baugebieten die durch 2,6 geteilte höchstzulässige Ge-
bäudehöhe (Traufhöhe), auf ganze Zahlen aufgerundet,

c) für die im Bebauungsplan weder die Zahl der Vollge-
schosse noch die Höhe der baulichen Anlagen, son-
dern nur eine Baumassenzahl festgesetzt ist, die durch
3,5 geteilte höchstzulässige Baumassenzahl, auf ganze
Zahlen aufgerundet,

d) auf denen nur Garagen oder Stellplätze errichtet werden
dürfen, die Zahl von einem Vollgeschoss je zulässiger
Nutzungsebene,

e) für die im Bebauungsplan gewerbliche Nutzung ohne Be-
bauung festgesetzt ist, die Zahl von einem Vollgeschoss,

f) für die im Bebauungsplan industrielle Nutzung ohne Be-
bauung festgesetzt ist, die Zahl von zwei Vollgeschossen,

g) für die in einem Bebauungsplan weder die Zahl der Voll-
geschosse noch die Höhe der baulichen Anlagen noch
die Baumassenzahl bestimmt ist, wenn sie
aa) bebaut sind, die höchste Zahl der tatsächlich vor-

handenen Vollgeschosse,
bb) unbebaut sind, die Zahl der in der näheren Umge-

bung überwiegend vorhandenen Vollgeschosse,
2. auf denen

a) die Zahl der Vollgeschosse nach Nummer 1 Buchst. a)
oder Buchst. d) bis f) überschritten wird, die tatsächlich
vorhandene Zahl der Vollgeschosse,

b) die Höhe der baulichen Anlagen nach Nummer 1 Buchst.
b) überschritten wird, der sich aus dieser Bestimmung
ergebende Berechnungswert,

c) die Baumassenzahl nach Nummer 1 Buchst. c) über-
schritten wird, der sich aus dieser Bestimmung erge-
bende Berechnungswert,

3. für die kein Bebauungsplan besteht, die aber ganz oder teil-
weise innerhalb des im Zusammenhang bebauten Ortsteiles
liegen (§ 4 Abs. 5 Nr. 3 und Nr. 4), wenn sie
a) bebaut sind, die höchste Zahl der tatsächlich vorhan-

denen Vollgeschosse,
b) unbebaut sind, die Zahl der in der näheren Umgebung

überwiegend vorhandenen Vollgeschosse.
(4) Der sich aus Absatz 2 in Verbindung mit Absatz 3 erge-
bende Nutzungsfaktor wird vervielfacht mit
1. 1,5, wenn das Grundstück innerhalb eines tatsächlich be-

stehenden (§ 34 BauGB) oder durch Bebauungsplan aus-
gewiesenen Wohngebietes (§§ 3, 4 und 4a BauNVO), Dorf-
gebietes (§ 5 BauNVO) oder Mischgebietes (§ 6 BauNVO)
oder ohne ausdrückliche Gebietsfestsetzung innerhalb eines
Bebauungsplangebietes überwiegend gewerblich oder über-
wiegend in einer der gewerblichen Nutzung ähnlichen Weise
(z. B. Verwaltungs-, Schul-, Post- und Bahnhofsgebäude,
Praxen für freie Berufe) genutzt wird;

2. 2,0, wenn das Grundstück innerhalb eines tatsächlich be-
stehenden (§ 34 BauGB) oder durch Bebauungsplan ausge-
wiesenen Kerngebietes (§ 7 BauNVO), Gewerbegebietes (§
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8 BauNVO), Industriegebietes (§ 9 BauNVO) oder Sonder-
gebietes (§ 11 BauNVO) liegt.

(5) Für die Flächen nach § 4 Abs. 4 Satz 2 gelten als Nutzungs-
faktoren bei Grundstücken,
1. a) die aufgrund entsprechender Festsetzungen in einem

Bebauungsplan nicht baulich oder gewerblich, sondern
nur in vergleichbarer Weise nutzbar sind (z. B. Sport-
und Festplätze, Freibäder, Dauerkleingärten) oder inner-
halb des im Zusammenhang bebauten Ortsteils so ge-
nutzt werden, 0,5, soweit sich aus Buchstabe b) nichts
anderes ergibt,

b) die aufgrund entsprechender Festsetzungen in einem
Bebauungsplan nur als Friedhof nutzbar sind oder inner-
halb des im Zusammenhang bebauten Ortsteils so ge-
nutzt werden, 0,3,

2. die im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen oder wegen ent-
sprechender Festsetzungen in einem Bebauungsplan nur in
anderer Weise nutzbar sind (z. B. landwirtschaftliche Nut-
zung), wenn
a) sie ohne Bebauung sind, bei

aa) überwiegendem Waldbestand oder wirtschaftlich
nutzbaren Wasserflächen 0,0167,

bb) überwiegender Nutzung als Grünland, Ackerland
oder Gartenland 0,0333,

cc) gewerblicher Nutzung (z. B. Bodenabbau, Lager-
plätze) 1,0,

b) sie in einer der baulichen oder gewerblichen Nutzung
vergleichbaren Weise genutzt werden (z. B. Sport- und
Festplätze, Freibäder, Dauerkleingärten, Campingplätze
ohne Bebauung), 0,5,
soweit sich aus Buchstabe c) nichts anderes ergibt,

c) sie als Friedhof genutzt werden, 0,3,
d) auf ihnen Wohnbebauung, landwirtschaftliche Hofstel-

len oder landwirtschaftliche Nebengebäude (z. B. Feld-
scheunen) vorhanden sind, für eine Teilfläche, die sich
rechnerisch aus der Grundfläche der Baulichkeiten ge-
teilt durch die Grundflächenzahl 0,2 ergibt (Umgriffsflä-
che), 1,0,
für die Restfläche gilt Buchstabe a),

e) sie als Campingplatz genutzt werden und eine Bebau-
ung besteht, für eine Teilfläche, die sich rechnerisch
aus der Grundfläche der Baulichkeiten geteilt durch die
Grundflächenzahl 0,2 ergibt (Umgriffsfläche), 1,0,
für die Restfläche gilt Buchstabe b),

f) sie gewerblich genutzt und bebaut sind, für eine Teilflä-
che, die sich rechnerisch aus der Grundfläche der Bau-
lichkeiten geteilt durch die Grundflächenzahl 0,2 ergibt
(Umgriffsfläche), 1,5,
für die Restfläche gilt Buchstabe a), Buchst. aa) und bb),

g) sie ganz oder teilweise im Geltungsbereich einer Sat-
zung nach § 35 Abs. 6 BauGB liegen, für die von der
Satzung erfassten Teilflächen
aa) mit Baulichkeiten, die kleineren Handwerks- oder

Gewerbebetrieben dienen 1,5,
bb) mit sonstigen Baulichkeiten oder ohne Bebauung

1,0,
für die Restfläche gilt Buchstabe a), Buchst. aa)
und bb).

Der Nutzungsfaktor für die Teilflächen im Sinne von Satz 1
Nr. 2 Buchst. d) bis g) wird bei mehrgeschossiger Bebauung
mit einem Erhöhungsfaktor vervielfacht, der durch die Zahl
der tatsächlich vorhandenen Vollgeschosse bestimmt wird.
Für die Bestimmung der Zahl der Vollgeschosse gilt Absatz
1, für die Bestimmung des Erhöhungsfaktors Absatz 2 ent-
sprechend.

(6) Die Umgriffsfläche im Sinne von Absatz 5 Satz 1 Nr. 2
Buchst. d) bis f) wird den Baulichkeiten dergestalt zugeordnet,
dass ihre Grenzen jeweils im gleichen Abstand von den Außen-
wänden der Baulichkeiten verlaufen. Würde durch diese Zuord-
nung die Grundstücksgrenze überschritten, werden die auf dem

Grundstück befindlichen, nach Satz 1 ermittelten Grenzen der
Umgriffsfläche unter Hinzurechnung der die Grundstücksgrenze
überschreitenden Teilflächen gleichmäßig erweitert. Ist die Um-
griffsfläche größer als die Fläche des Grundstücks, ist für die
Verteilung des Aufwandes die Fläche des Grundstückes maß-
geblich.

§ 6
Kostenspaltung
Der Ausbaubeitrag kann für die
1. Fahrbahn,
2. Gehwege,
3. Radwege,
4. kombinierten Geh- und Radwege,
5. unselbstständige Park- und Abstellflächen,
6. unselbstständigen Grünanlagen, Straßenbegleitgrün
7. Beleuchtungseinrichtungen,
8. Entwässerungseinrichtungen,
gesondert und ohne Bindung an die vorstehende Reihenfolge
erhoben werden (Kostenspaltung).

§ 7
Abschnittsbildung
(1) Der Aufwand kann auch für Abschnitte einer Anlage ermittelt
und abgerechnet werden, wenn diese selbständig in Anspruch
genommen werden können (Abschnittsbildung).
(2) Im Fall der Abschnittsbildung gilt § 6 entsprechend.

§ 8
Entstehung der Beitragspflicht
Die Beitragspflicht entsteht mit der endgültigen Herstellung, den
Aus- und Umbau, Verbesserung, Erweiterung oder Erneuerung
der Anlage, in den Fällen des § 6 mit der Beendigung der Teil-
maßnahme und in den Fällen des § 7 Abs. 1 mit der endgül-
tigen Herstellung, Verbesserung, Erweiterung oder Erneuerung
des Abschnittes. Die endgültige Herstellung, Verbesserung,
Erweiterung oder Erneuerung der Anlage oder des Abschnittes
und die Beendigung der Teilmaßnahme in den Fällen des § 6
setzt stets voraus, dass der für die Durchführung der Maßnah-
me erforderliche Grunderwerb grundbuchrechtlich durchgeführt
ist.

§ 9
Vorausleistungen auf den Ausbaubeitrag
Auf die künftige Beitragsschuld können angemessene Voraus-
leistungen verlangt werden, sobald mit der Durchführung der
Maßnahme begonnen worden ist. Die Vorausleistung wird mit
der endgültigen Beitragsschuld verrechnet, auch wenn der Vo-
rausleistende nicht endgültig beitragspflichtig ist.

§ 10
Fälligkeit
Der Ausbaubeitrag bzw. die Vorausleistung wird durch Be-
scheid festgesetzt und ist einen Monat nach Bekanntgabe des
Bescheides fällig. Das Gleiche gilt für die Erhebung einer Vo-
rausleistung.

§ 11
Ablösung des Ausbaubeitrages
Der Ausbaubeitrag kann abgelöst werden. Der Ablösungsbetrag
bemisst sich nach der voraussichtlichen Höhe des nach Maßga-
be dieser Satzung zu ermittelnden Ausbaubeitrages.

§ 12
Inkrafttreten
Diese Satzung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft. Gleichzei-
tig tritt die Satzung der Stadt Sternberg über die Erhebung von
Ausbaubeiträgen vom 22.03.2000 außer Kraft.

Sternberg, den 08.07.2010
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Verfahrensvermerk
Die Satzung über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau
von Straßen, Wegen und Plätzen der Stadt Sternberg vom
08.07.2010 wurde dem Landrat des Landkreises Parchim als
untere Rechtsaufsichtsbehörde gem. § 5 Abs. 4 der KV M-V an-
gezeigt.
Die Satzung über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau
von Straßen, Wegen und Plätzen der Stadt Sternberg wird im
amtlichen Bekanntmachungsblatt des Amtes Sternberger Seen-
landschaft dem „Amtsblatt Sternberger Seenlandschaft“ Nr.
08/10 vom 14.08.2010 öffentlich bekannt gemacht.
Soweit beim Erlass dieser Satzung gegen Verfahrens- und
Formvorschriften verstoßen wurde, können diese nach § 5 Abs.
5 der Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg- Vorpom-
mern nur innerhalb eines Jahres geltend gemacht werden. Die
Frist gilt nicht für die Verletzung von Anzeige-, Genehmigungs-
oder Bekanntmachungsvorschriften.

Satzung der Gemeinde Dabel über die Erhebung
von Beiträgen für den Ausbau von Straßen,
Wegen und Plätzen
(Ausbaubeitragssatzung)

Aufgrund des § 5 der Kommunalverfassung des Landes Me-
cklenburg-Vorpommern in der Fassung der Bekanntmachung
vom 08. Juni 2004 (GVOBI. M-V 2004, S. 205), und der §§ 1,
2, 7 und 8 des Kommunalabgabengesetzes des Landes Meck-
lenburg-Vorpommern vom 12. April 2005 (GVOBI. M-V S. 146),
wird nach Beschlussfassung der Gemeindevertretung vom
07.07.2010 folgende Satzung erlassen:

§ 1
Beitragstatbestand
Zur teilweisen Deckung des Aufwandes für die Anschaffung,
Herstellung, die Verbesserung, Erweiterung, Erneuerung und
den Umbau von öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen, auch
wenn sie nicht zum Anbau bestimmt sind, erhebt die Gemein-
de Dabel Beiträge von den Beitragspflichtigen des § 2, denen
durch die Möglichkeit der Inanspruchnahme dieser Einrich-
tungen Vorteile erwachsen. Zu den Einrichtungen gehören auch
Wohnwege, die aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen
nicht mit Kraftfahrzeugen befahren werden können, sowie Wirt-
schaftswege.

§ 2
Beitragspflichtige
Beitragspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Bekanntgabe des Bei-
tragsbescheides Eigentümer des bevorteilten Grundstückes
oder im Falle des § 8 Abs. 7 KAG M-V Inhaber des Gewerbe-
betriebes ist. Bei einem erbbaubelasteten Grundstück ist der
Erbbauberechtigte anstelle des Eigentümers beitragspflichtig.
Ist das Grundstück mit einem dinglichen Nutzungsrecht nach
Artikel *233 §*4 des Einführungsgesetzes zum Bürgerlichen
Gesetzbuch belastet, so ist der Inhaber dieses Rechtes anstel-
le des Eigentümers beitragspflichtig. Mehrere Beitragspflichtige
haften als Gesamtschuldner; bei Wohnungs- und Teileigentum
sind die einzelnen Wohnungs- und Teileigentümer nur entspre-
chend ihrem Miteigentumsanteil beitragspflichtig.

§ 3
Beitragsfähiger Aufwand und Vorteilsregelung
(1) Der beitragsfähige Aufwand wird nach den tatsächlichen Ko-
sten ermittelt.
(2)
Zum beitragsfähigen Aufwand Anteile der Beitragspflichtigen
gehören insbesondere die am beitragsfähigen Aufwand
Kosten für Anlieger- Innerorts- Haupt-

straße straße verkehrs-
straße________________________________________________________

1. Fahrbahn (einschl. Sicherheits-
streifen, Rinnsteine) 75 % 50 % 25 %

2. Gehweg (einschl. Sicherheits-
streifen und Bordstein) 75 % 65 % 60 %

3. Radwege (einschl. Sicherheits-
streifen) 75 % 50 % 30 %

4. Kombinierte Geh- und Radwege
(einschl. Sicherheitsstreifen
und Bordsteine) 75 % 60 % 40 %

5. unselbstständige Park- und
Abstellflächen 75 % 55 % 40 %

6. unselbstständige Grünanlagen,
Straßenbegleitgrün 75 % 60 % 50 %

7. Beleuchtungseinrichtungen 75 % 60 % 50 %
8. Straßenentwässerung 75 % 55 % 40 %
9. Bushaltebuchten 75 % 50 % 25 %
10. Verkehrsberuhigte Bereiche und

Mischflächen 75 % 60 % -
11. Fußgängerzonen 60 %
12. Wirtschaftswege Siehe § 3 Abs. 3
13. Unbefahrbare Wohnwege 75 %

Zum beitragsfähigen Aufwand gehören ferner die Kosten
für
- den Erwerb der erforderlichen Grundflächen einschließlich

der beitragsfähigen Maßnahme zuzuordnenden Ausgleichs-
und Ersatzflächen
(hierzu gehört auch der Wert der von der Gemeinde aus ih-
rem Vermögen bereitgestellten Flächen im Zeitpunkt der Be-
reitstellung),

- Ausgleichspflanzungen
- die Freilegung der Flächen
- die Möblierung einschließlich Absperreinrichtungen, Pflanz-

behälter und Spielgeräte
- die Böschungen, Schutz- und Stützmauern
- den Anschluss an andere Einrichtungen
- Bauleitungs- und Planungskosten.
Sie werden der jeweiligen Teileinrichtung (Nr. 1 - 13) entspre-
chend zugeordnet.
(3) Straßen und Wege, die nicht zum Anbau bestimmt sind (Au-
ßenbereichsstraßen),
a) die überwiegend der Bewirtschaftung von Feld- und Wald-

grundstücken dienen und keine Gemeindeverbindungsfunk-
tion haben (Wirtschaftswege), werden den Anliegerstraßen
gleichgestellt,

b) die überwiegend der Verbindung von Ortsteilen und anderen
Verkehrswegen innerhalb des Gemeindegebietes dienen (§
3 Nr. 3b zweite und dritte Alternative StrWG M-V), werden
den Innerortsstraßen gleichgestellt,

c) die überwiegend dem nachbarlichen Verkehr der Gemein-
den dienen (§ 3 Nr. 3b erste Alternative StrWG M-V), wer-
den den Hauptverkehrsstraßen gleichgestellt.

(4) Die Anteile am beitragsfähigen Aufwand, die nicht nach Abs.
2 umgelegt werden, werden als Abgeltung des öffentlichen Inte-
resses von Stadt Sternberg getragen.
(5) Im Sinne des Absatzes 2 gelten als
1. Anliegerstraßen

Straßen, Wege und Plätze, die ausschließlich oder überwie-
gend der Erschließung der angrenzenden oder durch private
Zuwegung mit ihnen verbundenen Grundstücke dienen,

2. Innerortsstraßen
Straßen, Wege und Plätze, die weder überwiegend der Er-
schließung von Grundstücken noch überwiegend dem über-
örtlichen Durchgangsverkehr dienen,

3. Hauptverkehrsstraßen
Straßen, Wege und Plätze (hauptsächlich Bundes-, Landes-
und Kreisstraßen), die neben der Erschließung von Grund-
stücken und neben der Aufnahme von innerörtlichem Ver-
kehr überwiegend dem überörtlichen Durchgangsverkehr
dienen,

4. Verkehrsberuhigte Bereiche
Straßen, Wege und Plätze, die als Anliegerstraße oder (in
Ausnahmefällen) als Innerortsstraße nach der Straßenver-
kehrsordnung entsprechend gekennzeichnet sind. Sie sind
als Mischfläche ausgestaltet und dürfen in ihrer ganzen
Breite von allen Verkehrsteilnehmern benutzt werden.
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(6) Die Gemeinde Dabel kann durch Satzung vor Entstehen der
Beitragspflicht bestimmen, dass auch nicht in Absatz 2 genann-
te Kosten zum beitragsfähigen Aufwand gehören.
(7) Der Aufwand für die Fahrbahnen der Ortsdurchfahrten von
Bundes-, Landes- und Kreisstraßen ist nur insoweit beitragsfä-
hig, sofern die Fahrbahnen breiter sind als die anschließenden
freien Strecken. Nicht beitragsfähig ist der Aufwand für Brü-
cken, Tunnel und Unterführungen mit den dazugehörenden
Rampen.
(8) Zuschüsse sind, soweit der Zuschussgeber nichts anderes
bestimmt hat, vorrangig zur Deckung des öffentlichen Anteils
und nur, soweit sie diesen übersteigen, zur Deckung des üb-
rigen Aufwandes zu verwenden.

§ 4
Verteilung des umlagefähigen Aufwandes
(1) Der umlagefähige Aufwand wird auf die Flächen der Grund-
stücke, von denen aus die Möglichkeit der Inanspruchnahme
der ausgebauten öffentlichen Anlage oder eines bestimmten
Abschnitts von ihr besteht (berücksichtigungsfähige Grund-
stücke), nach Maßgabe der Absätze 3 bis 5 verteilt.
(2) Als Grundstück im Sinne dieser Satzung gilt grundsätzlich
das Grundstück im bürgerlich-rechtlichen Sinn.
(3) Die Verteilung des Aufwandes auf die berücksichtigungs-
fähigen Grundstücke erfolgt im Verhältnis der Nutzflächen, die
sich für diese Grundstücke aus der Vervielfachung der maßgeb-
lichen Grundstücksflächen mit den nach § 5 maßgeblichen Nut-
zungsfaktoren ergeben.
(4) Soweit die Flächen berücksichtigungsfähiger Grundstücke
nach Absatz 5 als baulich oder gewerblich nutzbar gelten, rich-
tet sich die Ermittlung des Nutzungsfaktors nach § 5 Abs. 1 bis
4.
Für
1. die Gesamtfläche berücksichtigungsfähiger Grundstücke,

a) die im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen,
b) die nur in einer der baulichen oder gewerblichen Nut-

zung vergleichbaren Weise nutzbar sind (z. B. Friedhöfe,
Sport- und Festplätze, Freibäder, Dauerkleingärten) oder
innerhalb des im Zusammenhang bebauten Ortsteils so
genutzt werden oder

c) die nur in anderer Weise (z. B. landwirtschaftliche Nut-
zung) nutzbar sind und

2. die von Absatz 5 nicht erfassten, weder als baulich noch
gewerblich nutzbar geltenden Flächen berücksichtigungsfä-
higer Grundstücke einschließlich der im Außenbereich lie-
genden Teilflächen jenseits einer Bebauungsplangrenze, ei-
ner Tiefenbegrenzungslinie oder der Grenze einer Satzung
nach § 34 Abs. 4 BauGB richtet sich die Ermittlung des Nut-
zungsfaktors nach § 5 Abs. 5.

(5) Als baulich oder gewerblich nutzbar gilt bei Grundstücken,
1. die insgesamt oder teilweise im Geltungsbereich eines Be-

bauungsplanes und mit der Restfläche innerhalb eines im
Zusammenhang bebauten Ortsteiles liegen, die Fläche, für
die im Bebauungsplan bauliche oder gewerbliche Nutzung
festgesetzt ist und die im Zusammenhang bebauten Ortsteil
liegende Restfläche;

2. die über die Grenzen eines Bebauungsplanes in den Au-
ßenbereich hinausreichen, die Fläche im Bereich des Be-
bauungsplanes, für die im Bebauungsplan bauliche oder ge-
werbliche Nutzung festgesetzt ist;

3. die im Bereich einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB lie-
gen, und bei Grundstücken, die über die Grenzen einer
solchen Satzung hinausreichen, die Fläche im Satzungsbe-
reich;

4. für die kein Bebauungsplan und keine Satzung nach § 34
Abs. 4 BauGB besteht,
a) wenn sie insgesamt innerhalb des im Zusammenhang

bebauten Ortsteiles liegen, die Gesamtfläche des Grund-
stücks,

b) wenn sie mit ihrer Fläche teilweise im Innenbereich (§ 34
BauGB) und teilweise im Außenbereich (§ 35 BauGB)
liegen, die Fläche zwischen der öffentlichen Anlage und

einer Linie, die in einem gleichmäßigen Abstand von 30
m zu ihr verläuft, bei Grundstücken, die nicht an die öf-
fentliche Anlage angrenzen oder lediglich durch einen
zum Grundstück gehörenden Weg mit ihr verbunden
sind, die Fläche zwischen der der öffentlichen Anlage
zugewandten Grundstücksseite und einer Linie, die in
einem gleichmäßigen Abstand von 30 m zu ihr verläuft;
Absatz 4 Satz 2 Nr. 1 Buchst. b) bleibt unberührt.

5. die über die sich nach Nummer 2 oder Nummer 4 Buchst.
b) ergebenden Grenzen hinaus baulich oder gewerblich ge-
nutzt sind, die Fläche zwischen der öffentlichen Anlage, im
Fall von Nummer 4 Buchst. b) die Fläche zwischen der der
öffentlichen Anlage zugewandten Grundstücksseite und ei-
ner Linie hierzu, die in dem gleichmäßigen Abstand verläuft,
der der übergreifenden Bebauung oder gewerblichen Nut-
zung entspricht.

§ 5
Verteilungsmaßstäbe
(1) Der maßgebliche Nutzungsfaktor bei berücksichtigungsfä-
higen Grundstücken, die baulich oder gewerblich nutzbar sind,
wird durch die Zahl der Vollgeschosse bestimmt. Dabei gelten
als Vollgeschoss alle Geschosse, die nach landesrechtlichen
Vorschriften Vollgeschosse sind.
Kirchengebäude werden stets als eingeschossige Gebäude
behandelt. Besteht im Einzelfall wegen der Besonderheit des
Bauwerks in ihm kein Vollgeschoss im Sinne der Landesbau-
ordnung, so werden bei gewerblich oder industriell genutzten
Grundstücken je angefangene 3,50 m und bei allen in anderer
Weise baulich genutzten Grundstücken je angefangene 2,60 m
Höhe des Bauwerks (Traufhöhe) als ein Vollgeschoss gerech-
net.
(2) Der Nutzungsfaktor beträgt bei einem Vollgeschoss 1,0 und
erhöht sich je weiteres Vollgeschoss um 0,3.
(3) Als Zahl der Vollgeschosse gilt, jeweils bezogen auf die in §
4 Abs. 5 bestimmten Flächen, bei Grundstücken,
1. die ganz oder teilweise im Geltungsbereich eines Bebau-

ungsplanes liegen (§ 4 Abs. 5 Nr. 1 und Nr. 2),
a) die im Bebauungsplan festgesetzte höchstzulässige Zahl

der Vollgeschosse,
b) für die im Bebauungsplan statt der Zahl der Vollge-

schosse die Höhe der baulichen Anlagen festgesetzt ist,
in Gewerbe-, Industrie- und Sondergebieten im Sinne
von § 11 Abs. 3 BauNVO die durch 3,5 und in allen an-
deren Baugebieten die durch 2,6 geteilte höchstzuläs-
sige Gebäudehöhe (Traufhöhe), auf ganze Zahlen auf-
gerundet,

c) für die im Bebauungsplan weder die Zahl der Vollge-
schosse noch die Höhe der baulichen Anlagen, son-
dern nur eine Baumassenzahl festgesetzt ist, die durch
3,5 geteilte höchstzulässige Baumassenzahl, auf ganze
Zahlen aufgerundet,

d) auf denen nur Garagen oder Stellplätze errichtet werden
dürfen, die Zahl von einem Vollgeschoss je zulässiger
Nutzungsebene,

e) für die im Bebauungsplan gewerbliche Nutzung ohne
Bebauung festgesetzt ist, die Zahl von einem Vollge-
schoss,

f) für die im Bebauungsplan industrielle Nutzung ohne Be-
bauung festgesetzt ist, die Zahl von zwei Vollgeschos-
sen,

g) für die in einem Bebauungsplan weder die Zahl der Voll-
geschosse noch die Höhe der baulichen Anlagen noch
die Baumassenzahl bestimmt ist, wenn sie
aa) bebaut sind, die höchste Zahl der tatsächlich vor-

handenen Vollgeschosse,
bb) unbebaut sind, die Zahl der in der näheren Umge-

bung überwiegend vorhandenen Vollgeschosse,
2. auf denen

a) die Zahl der Vollgeschosse nach Nummer 1 Buchst. a)
oder Buchst. d) bis f) überschritten wird, die tatsächlich
vorhandene Zahl der Vollgeschosse,
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b) die Höhe der baulichen Anlagen nach Nummer 1 Buchst.
b) überschritten wird, der sich aus dieser Bestimmung
ergebende Berechnungswert,

c) die Baumassenzahl nach Nummer 1 Buchst. c) über-
schritten wird, der sich aus dieser Bestimmung erge-
bende Berechnungswert,

3. für die kein Bebauungsplan besteht, die aber ganz oder teil-
weise innerhalb des im Zusammenhang bebauten Ortsteiles
liegen (§ 4 Abs. 5 Nr. 3 und Nr. 4), wenn sie
a) bebaut sind, die höchste Zahl der tatsächlich vorhan-

denen Vollgeschosse,
b) unbebaut sind, die Zahl der in der näheren Umgebung

überwiegend vorhandenen Vollgeschosse.
(4) Der sich aus Absatz 2 in Verbindung mit Absatz 3 erge-
bende Nutzungsfaktor wird vervielfacht mit
1. 1,5, wenn das Grundstück innerhalb eines tatsächlich be-

stehenden (§ 34 BauGB) oder durch Bebauungsplan aus-
gewiesenen Wohngebietes (§§ 3, 4 und 4a BauNVO), Dorf-
gebietes (§ 5 BauNVO) oder Mischgebietes (§ 6 BauNVO)
oder ohne ausdrückliche Gebietsfestsetzung innerhalb eines
Bebauungsplangebietes überwiegend gewerblich oder über-
wiegend in einer der gewerblichen Nutzung ähnlichen Weise
(z. B. Verwaltungs-, Schul-, Post- und Bahnhofsgebäude,
Praxen für freie Berufe) genutzt wird;

2. 2,0, wenn das Grundstück innerhalb eines tatsächlich be-
stehenden (§ 34 BauGB) oder durch Bebauungsplan ausge-
wiesenen Kerngebietes (§ 7 BauNVO), Gewerbegebietes (§
8 BauNVO), Industriegebietes (§ 9 BauNVO) oder Sonder-
gebietes (§ 11 BauNVO) liegt.

(5) Für die Flächen nach § 4 Abs. 4 Satz 2 gelten als Nutzungs-
faktoren bei Grundstücken,
1. a) die aufgrund entsprechender Festsetzungen in einem Be-

bauungsplan nicht baulich oder gewerblich, sondern nur
in vergleichbarer Weise nutzbar sind (z. B. Sport- und
Festplätze, Freibäder, Dauerkleingärten) oder innerhalb
des im Zusammenhang bebauten Ortsteils so genutzt
werden, 0,5, soweit sich aus Buchstabe b) nichts an-
deres ergibt,

b) die aufgrund entsprechender Festsetzungen in einem
Bebauungsplan nur als Friedhof nutzbar sind oder inner-
halb des im Zusammenhang bebauten Ortsteils so ge-
nutzt werden, 0,3,

2. die im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen oder wegen ent-
sprechender Festsetzungen in einem Bebauungsplan nur in
anderer Weise nutzbar sind (z. B. landwirtschaftliche Nut-
zung), wenn
a) sie ohne Bebauung sind, bei

aa) überwiegendem Waldbestand oder wirtschaftlich
nutzbaren Wasserflächen 0,0167,

bb) überwiegender Nutzung als Grünland, Ackerland
oder Gartenland 0,0333,

cc) gewerblicher Nutzung (z. B. Bodenabbau, Lager-
plätze) 1,0,

b) sie in einer der baulichen oder gewerblichen Nutzung
vergleichbaren Weise genutzt werden (z. B. Sport- und
Festplätze, Freibäder, Dauerkleingärten, Campingplätze
ohne Bebauung), 0,5,
soweit sich aus Buchstabe c) nichts anderes ergibt,

c) sie als Friedhof genutzt werden, 0,3,
d) auf ihnen Wohnbebauung, landwirtschaftliche Hofstel-

len oder landwirtschaftliche Nebengebäude (z. B. Feld-
scheunen) vorhanden sind, für eine Teilfläche, die sich
rechnerisch aus der Grundfläche der Baulichkeiten ge-
teilt durch die Grundflächenzahl 0,2 ergibt (Umgriffsflä-
che), 1,0,
für die Restfläche gilt Buchstabe a),

e) sie als Campingplatz genutzt werden und eine Bebau-
ung besteht, für eine Teilfläche, die sich rechnerisch
aus der Grundfläche der Baulichkeiten geteilt durch die
Grundflächenzahl 0,2 ergibt (Umgriffsfläche), 1,0,
für die Restfläche gilt Buchstabe b),

f) sie gewerblich genutzt und bebaut sind, für eine Teilflä-
che, die sich rechnerisch aus der Grundfläche der Bau-
lichkeiten geteilt durch die Grundflächenzahl 0,2 ergibt
(Umgriffsfläche), 1,5,
für die Restfläche gilt Buchstabe a), Buchst. aa) und bb),

g) sie ganz oder teilweise im Geltungsbereich einer Sat-
zung nach § 35 Abs. 6 BauGB liegen, für die von der
Satzung erfassten Teilflächen
aa) mit Baulichkeiten, die kleineren Handwerks- oder

Gewerbebetrieben dienen,1,5,
bb) mit sonstigen Baulichkeiten oder ohne Bebauung

1,0,
für die Restfläche gilt Buchstabe a), Buchst. aa)
und bb).

Der Nutzungsfaktor für die Teilflächen im Sinne von Satz 1
Nr. 2 Buchst. d) bis g) wird bei mehrgeschossiger Bebauung
mit einem Erhöhungsfaktor vervielfacht, der durch die Zahl
der tatsächlich vorhandenen Vollgeschosse bestimmt wird.
Für die Bestimmung der Zahl der Vollgeschosse gilt Absatz
1, für die Bestimmung des Erhöhungsfaktors Absatz 2 ent-
sprechend.

(6) Die Umgriffsfläche im Sinne von Absatz 5 Satz 1 Nr. 2
Buchst. d) bis f) wird den Baulichkeiten dergestalt zugeordnet,
dass ihre Grenzen jeweils im gleichen Abstand von den Außen-
wänden der Baulichkeiten verlaufen. Würde durch diese Zuord-
nung die Grundstücksgrenze überschritten, werden die auf dem
Grundstück befindlichen, nach Satz 1 ermittelten Grenzen der
Umgriffsfläche unter Hinzurechnung der die Grundstücksgrenze
überschreitenden Teilflächen gleichmäßig erweitert. Ist die Um-
griffsfläche größer als die Fläche des Grundstücks, ist für die
Verteilung des Aufwandes die Fläche des Grundstückes maß-
geblich.

§ 6
Kostenspaltung
Der Ausbaubeitrag kann für die
1. Fahrbahn,
2. Gehwege,
3. Radwege,
4. kombinierten Geh- und Radwege,
5. unselbstständige Park- und Abstellflächen,
6. unselbstständigen Grünanlagen, Straßenbegleitgrün
7. Beleuchtungseinrichtungen,
8. Entwässerungseinrichtungen
gesondert und ohne Bindung an die vorstehende Reihenfolge
erhoben werden (Kostenspaltung).

§ 7
Abschnittsbildung
(1) Der Aufwand kann auch für Abschnitte einer Anlage ermit-
telt und abgerechnet werden, wenn diese selbstständig in An-
spruch genommen werden können (Abschnittsbildung).
(2) Im Fall der Abschnittsbildung gilt § 6 entsprechend.

§ 8
Entstehung der Beitragspflicht
Die Beitragspflicht entsteht mit der endgültigen Herstellung,
dem Aus- und Umbau, Verbesserung, Erweiterung oder Erneu-
erung der Anlage, in den Fällen des § 6 mit der Beendigung der
Teilmaßnahme und in den Fällen des § 7 Abs. 1 mit der endgül-
tigen Herstellung, Verbesserung, Erweiterung oder Erneuerung
des Abschnittes. Die endgültige Herstellung, Verbesserung,
Erweiterung oder Erneuerung der Anlage oder des Abschnittes
und die Beendigung der Teilmaßnahme in den Fällen des § 6
setzt stets voraus, dass der für die Durchführung der Maßnah-
me erforderliche Grunderwerb grundbuchrechtlich durchgeführt
ist.

§ 9
Vorausleistungen auf den Ausbaubeitrag
Auf die künftige Beitragsschuld können angemessene Voraus-
leistungen verlangt werden, sobald mit der Durchführung der
Maßnahme begonnen worden ist. Die Vorausleistung wird mit
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der endgültigen Beitragsschuld verrechnet, auch wenn der Vo-
rausleistende nicht endgültig beitragspflichtig ist.

§ 10
Fälligkeit
Der Ausbaubeitrag bzw. die Vorausleistung wird durch Be-
scheid festgesetzt und ist einen Monat nach Bekanntgabe des
Bescheides fällig. Das Gleiche gilt für die Erhebung einer Vo-
rausleistung.

§ 11
Ablösung des Ausbaubeitrages
Der Ausbaubeitrag kann abgelöst werden. Der Ablösungsbetrag
bemisst sich nach der voraussichtlichen Höhe des nach Maßga-
be dieser Satzung zu ermittelnden Ausbaubeitrages.

§ 12
Inkrafttreten
Diese Satzung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft. Gleichzei-
tig tritt die Satzung der Gemeinde Dabel über die Erhebung von
Ausbaubeiträgen vom 14.12.2000 außer Kraft.

Dabel, den 15.07.2010

Verfahrensvermerk
Die Satzung über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau
von Straßen, Wegen und Plätzen der Gemeinde Dabel vom
15.07.2010 wurde dem Landrat des Landkreises Parchim als
untere Rechtsaufsichtsbehörde gem. § 5 Abs. 4 der KV M-V an-
gezeigt.
Die Satzung über die Erhebung von Beiträgen für den Ausbau
von Straßen, Wegen und Plätzen der Gemeinde Dabel wird im
amtlichen Bekanntmachungsblatt des Amtes Sternberger Seen-
landschaft, dem „Amtsblatt Sternberger Seenlandschaft“, Nr.
08/10 vom 14.08.2010 öffentlich bekannt gemacht.
Soweit beim Erlass dieser Satzung gegen Verfahrens- und
Formvorschriften verstoßen wurde, können diese nach § 5 Abs.
5 der Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg- Vorpom-
mern nur innerhalb eines Jahres geltend gemacht werden. Die
Frist gilt nicht für die Verletzung von Anzeige-, Genehmigungs-
oder Bekanntmachungsvorschriften.

Gemeinde Langen Jarchow
Der Bürgermeister

Einladung

hiermit lade ich Sie zur 6. ord. Sitzung der Gemeindevertretung
Langen Jarchow
am Dienstag, dem 17.08.2010 um 19.00 Uhr
ein.

Die Sitzung findet im Gemeindesaal, Langen Jarchow, Brüeler
Straße statt.

Tagesordnung

Öffentlicher Teil
1 Eröffnung, Begrüßung und Feststellen der Beschlussfähigkeit
2 Bestätigung der Tagesordnung
3 Billigung der Sitzungsniederschrift vom 08.06.2010
4 Bericht der Bürgermeisterin mit anschließender Einwohner-

und Gemeindevertreterfragestunde
5 Beratung von Beschlussvorlagen
6 Sonstiges
7. Nichtöffentlicher Teil

Mit freundlichen Grüßen

gez. Richelieu
Bürgermeisterin

Bekanntmachung des Amtsgerichts Parchim
vom 27.07.2010
14 K 47/08

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am
Montag, dem 01.11.2010, 11.15 Uhr
im Gerichtsgebäude, 2. OG, Raum 340 (Saal 6), Moltkeplatz 2,
19370 Parchim, das im Grundbuch von Brüel, Blatt 1070 ein-
getragene Grundstück versteigert werden:

Bestandsverzeichnis lfd. Nr. 1
Gemarkung Brüel, Flur 8, Flurstück 45, Gebäude- und Frei-
fläche, Sternberger Straße 17, groß 177 qm.

Es handelt sich um ein zweigeschossiges Einfamilienwohnhaus
in 19412 Brüel, Sternberger Str. 17, Bj. ca. 1890, ca. 2001 mo-
dernisiert, ca. 154 qm Wfl., DG nicht ausgebaut, Reparaturstau.

Verkehrswert gem. § 74a Abs. 5 ZVG: 69.000,00 EUR
In einem früheren Termin ist der Zuschlag aus Gründen
des § 85a ZVG versagt worden.

Auf Antrag ist Sicherheit i. H. v. 10 % des Verkehrswertes zu leisten.
Eine Sicherheitsleistung durch Barzahlung ist ausgeschlossen.

Bekanntmachung des Amtsgerichts Parchim
vom 27.07.2010 14 K 22/07

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am
Montag, dem 01.11.2010, 10.15 Uhr
im Gerichtsgebäude, 2. OG, Raum 340 (Saal 6), Moltkeplatz 2,
19370 Parchim, das im Grundbuch von Sternberg, Blatt 3215
eingetragene Grundstück versteigert werden:

Bestandsverzeichnis lfd. Nr. 1
Gemarkung Gägelow, Flur 1, Flurstück 163/5, Gebäude- und
Freifläche, Dorfstraße 8, groß 1.836 qm.

Es handelt sich um ein Einfamilienhaus in 19406 Gägelow,
Dorfstr. 8, Bj. ca. 1958, 1996 teilmodernisiert, DG ausgebaut,
teilunterkellert, ca. 140 qm Wfl., Garage, Stall.

Verkehrswert gem. § 74a Abs. 5 ZVG: 80.500,00 EUR

In einem früheren Termin ist der Zuschlag aus Gründen
des § 74a Abs. 1 ZVG versagt worden.

Auf Antrag ist Sicherheit i. H. v. 10 % des Verkehrswertes zu
leisten.
Eine Sicherheitsleistung durch Barzahlung ist ausgeschlossen.

Bekanntmachung des Amtsgerichts Parchim
vom 27.07.2010 14 K 63/07

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am
Montag, dem 01.11.2010, 09.15 Uhr
im Gerichtsgebäude, 2. OG, Raum 340 (Saal 6), Moltkeplatz 2,
19370 Parchim, das im Grundbuch von Sternberg, Blatt 2523
eingetragene Grundstück versteigert werden:
Bestandsverzeichnis lfd. Nr. 1
Gemarkung Sternberg, Flur 23, Flurstücke 127/1, 127/2, Pasti-
ner Straße 23, Gebäudefläche, insgesamt 320 qm groß.

Es handelt sich um ein Wohn- und Geschäftshaus in 19406
Sternberg, Pastiner Str. 23, Bj. ca. 1900, 1994/95 saniert, eine
Gewerbeeinheit (56 qm Nfl.), 2 Wohnungen (50 qm und 58 qm
Wfl.), Gewerbeeinheit und eine Wohnung sind nicht in sich ab-
geschlossen; Nebengebäude.

Verkehrswert gem. § 74a Abs. 5 ZVG: 100.400,00 EUR
In einem früheren Termin ist der Zuschlag aus Gründen
des § 85a ZVG versagt worden.

Auf Antrag ist Sicherheit i. H. v. 10 % des Verkehrswertes zu
leisten. Eine Sicherheitsleistung durch Barzahlung ist ausge-
schlossen.
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Bekanntmachung des Amtsgerichts Parchim
vom 03.06.2010 - 15 K 33/08 -

Zur Aufhebung der Gemeinschaft soll am

Dienstag, dem 23.11.2010, 9.15 Uhr

im Gerichtsgebäude, Raum 340, Moltkeplatz 2, 19370 Parchim

das im Grundbuch von Kuhlen-Wendorf Blatt 87,
eingetragene Grundstück versteigert werden:

Bestandsverzeichnis lfd. Nr. 1
Gemarkung Holzendorf, Flur 1, Flurstücke
- 91/1, Dorfstr. 5, groß 2.296 qm
- 91/4, Dorfstr., Ackerland, Gartenland, Brachland, Teich,

Weiher, Unland, groß 65.370 qm
- 90/1, Dorfstr., Ackerland, groß 3.597 qm.

Es handelt sich um zwei eingeschossige, massive Einfamilien-
häuser sowie ein Carport mit 4 Stellplätzen und Abstellbereich
sowie eine als Doppelcarport genutzte überdachte Sitzecke und
einen Hundezwinger in 19412 Kuhlen-Wendorf, OT Holzendorf,
Dorfstr. 5. Die Flurstücke 90/1 und 91/4 sind unbebaut; werden
landwirtschaftlich genutzt und sind verpachtet.

Wohnhaus 1:
teilunterkellert, mit ausgebautem DG, Wintergarten und unterir-
dischem Holzlagerraum
Besondere Einrichtungen:
Solarstrom-Anlage, Regenwasser-Brauchanlage
- Baujahr: ca. 1953, Sanierungen 1991 und 1995
- Wfl.: EG: 82,72 qm (Flur, KÜ, Bad, Wohnzi., Wintergarten)

DG: 33,31 qm (2 Zi., Flur)
- Nfl.: Keller: 55,68 qm (Garage, Abstellraum, Flur, Heizungs-

raum, Solar-WW-Speicher, Holzlager)
Gesamt: ca. 171,71 qm

Wohnhaus 2:
teilunterkellert, mit nicht ausgebautem DG, unterirdischem Holz-
lagerraum und Regenwassersammeltank und Pumpenraum
Besondere Einrichtungen:
Verbindung zur Solarstrom-Anlage und zur Regenwasser-
Brauchanlage v. Wohnhaus 1,
- Baujahr: ca. 1988, Sanierungen 1993 - 2001
- Wfl.: EG: 69,34 qm (Flur, KÜ/Wohnzi., Bad, 1 Zi., Abstellraum)

DG: 47,81 qm ausbaufähig!
Keller: 44,85 qm (WC/Sauna, Flur, 2 Zi.)

- Nfl.: Keller: 36,74 qm (Durchgang, Flur, Heizungsraum,
Holzlager, Pumpenraum)

Gesamt: ca. 198,74 qm

Besonderheit!: unterirdischer Verbindungsgang zwischen beiden
Wohnhäusern, gemeinsame Kleinkläranlage mit Verrieselung

Verkehrswert gem. § 74a Abs. 5 ZVG: 217.500,00 EUR

Auf Antrag ist Sicherheit i. H. v. 10 % des Verkehrswertes zu
leisten.

Bekanntmachung des Amtsgerichts Parchim
vom 12.07.2010 14 K 24/05

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am

Montag, dem 11.10.2010, 09.15 Uhr

im Gerichtsgebäude, 2. OG, Raum 340 (Saal 6), Moltkeplatz 2,
19370 Parchim, das im Grundbuch von Hohen Pritz, Blatt 126
eingetragene Grundstück versteigert werden:

BV-Nr.: 1, Gemarkung Hohen Pritz, Flur 5, Flurstück 69, Ge-
bäude- und Freifläche, Landwirtschaftsfläche, 4.140 qm groß.

Es handelt sich um das Grundstück Friedensstr. 4 in 19406
Hohen Pritz, zweigeschossiges Zweifamilienwohnhaus, Bj. ca.
1950, ab 1990 Teilsanierung, massiv, teilunterkellert (Heizungs-

raum), EG u. OG je ca. 160 qm Wfl., 3 Garagen; Nebengebäu-
de (ehem. Stall), Bj. 1950.

Verkehrswert gem. § 74a Abs. 5 ZVG: 118.000,00 EUR

In einem früheren Termin ist der Zuschlag hinsichtlich des
1/2 Anteils (Abteilung I Nr. 2 a) aus Gründen des § 85a ZVG
versagt worden.

Auf Antrag ist Sicherheit i. H. v. 10 % des Verkehrswertes zu
leisten.
Eine Sicherheitsleistung ist ausschließlich unbar zu leisten.

Festprogramm
der Brüeler Schützengilde 1425 e. V.

anlässlich des 585. jährigen Jubiläum

Freitag, den 27.08.2010
19.00 Uhr Weg zum Roten See am Schießplatz

Offizielle Eröffnung des Volksschützenfestes
- Parade der Kanonen mit Schauvorführungen
- verschiedene Darbietungen der Böllerabtei-
lungen

21.00 Uhr Danksagung den beteiligten Böller- und Kanonen-
kommandos und mitwirkenden Kräften

21.00
bis 3.00 Uhr Disko 2000 und Piet Pieterson-Charts im Festzelt

an der Schießplatzbrücke

Sonnabend, den 28.08.2010
10.00 -
16.30 Uhr Schießplatz, Weg zum Roten See

Großes Preisschießen für Jedermann
Trap, KK-Pistole, KK-Gewehr, Luftgewehr 10 m,
Luftpistole, Bogen, Armbrust (mit Familienpreis)
(Die Wertung erfolgt getrennt nach Männern/
Frauen/ Jugend.)

17.00 Uhr Siegerehrungen und Preisverleihungen
20.00
bis 3.00 Uhr Schützenball für jedermann - Offene Tanzveran-

staltung
Party DJ Fränky B (Oldiebar N-Joy/Brauhaus
HWI) - 80 - 90 und das beste von Heute

22.00 Uhr Musikalisches Höhenfeuerwerk

Sonntag, den 29.08.2010
09.00 Uhr Großer Schützenaufmarsch

Aufstellung des Festumzuges in der Bahnhofstraße
09.30 Uhr Abmarsch Richtung Marktplatz
09.40 Uhr Begrüßung der Gäste auf dem Marktplatz
09.55 Uhr Abmarsch über Ernst-Thälmann-Straße, Stern-

berger Straße, Schweriner Straße, Weg zum
Roten See zum Festzelt

10.30 Uhr Einmarsch im Festzelt
Proklamation des Schützenkönigs und der Schüt-
zenkönigin

11.30 -
16.00 Uhr Schießplatz, Weg zum Roten See

Großes Pokalschießen für Jedermann
Trap, KK-Pistole, KK-Gewehr, Luftgewehr 10 m,
Luftpistole, Bogen, Armbrust - ausschießen der
Brüeler Vogelschusskönige
(Die Wertung erfolgt getrennt nach Männern/
Frauen/Jugend.)

17.00 Uhr Siegerehrungen, Pokalverleihungen und Prokla-
mation der Volksschützenkönige

19.00 Uhr Ende Schützenfest
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Festprogramm der Brüeler Schützengilde 1425 e. V.

anlässlich des 585-jährigen Jubiläums
Brüel, 12.07.2010

Freitag:
Mit einem dreitägigen Programm feiert die Stadt Brüel vom
27.08. bis 29.08. 2010, das 585-jährige Jubiläum der Brüeler
Schützengilde 1425 e. V.
Die Eröffnung erfolgt mit einer Salve der Kanonen und ver-
schiedener Salut- und Böllerschützen um 19.00 Uhr auf dem
Festplatz der Schießanlage Weg zum Roten See.
Auf dem Festplatz erwarten Sie 23 Kanonen verschiedenen
Kalibers, Kuriositäten, originalgetreue Nachbauten historischer
Kanonen unterschiedlicher Größen, wobei die Kleinen, wie sie
sich überzeugen können, den Großen fast die Schau stehlen.
Besonderes eindrucksvoll wird das Schießen der Mecklenburg-
farben dargeboten. Die Schauvorführungen werden von dem 1.
Musketierbataillon Mecklenburg Schwerin aus Wismar, dem 1.
Mecklenburger Böllerchor aus Grabow, den Kanonen aus Lübz,
Lübesse, Grevesmühlen, Kühlungsborn, Rostock, Neubukow,
Neukloster, Glaisin, Crivitz, Görslow, Grabow, Poel, Sternberg
und Brüel, die mit Ihren Salut-, und Böllerschützen, sowie den
Geschützbedienungen das Schützenfest einleiten.
Ab 21.00 bis 22.30 Uhr erfolgt eine Danksagung für die betei-
ligten Böller- und Kanonenkommandos und mitwirkenden Kräf-
ten im Vereinsgebäude.
Auf dem Vorgelände des Schießplatzes, an der Brücke der Um-
gehungsstraße, beginnt ab 21.00 Uhr, die Disko 2000 und Pi-
et Pieterson-Charts im Festzelt

Samstag:
10.00 Uhr - Großes Preisschießen für Jedermann Preise
gestaffelt für Männer, Frauen und Jugendliche sowie der be-
gehrte Familienpreis im Armbrustschießen (drei Personen aus
einer Familie) warten auf die Wettkampfsieger

20.00 Uhr Schützenball für Jedermann - Offene Tanzveran-
staltung im Festzelt
Party DJ Fränky B (Oldiebar N-Joy/Brauhaus HWI) - 80 - 90
und das beste von Heute
22.00 Uhr Musikalisches Höhenfeuerwerk

Sonntag:
09.30 Uhr Schützenumzug vom alten Bahnhof zum Festplatz
Weg zum Roten See - Schießanlage 10.30 Uhr Proklamation
des neuen Königspaares in dem Festzelt
11.30 Uhr Pokalschießen für Jedermann und ausschießen
der Vogelschusskönige
17.00 Uhr Siegerehrungen, Pokalverleihungen und Prokla-
mation der Volksschützenkönige
19.00 Uhr Ende Schützenfest

Ebenfalls ist für das leibliche Wohl gesorgt mit Schwein geba-
cken, der Gulaschkanone, Grillspezialitäten. Wir wünschen gute
Unterhaltung und sportlichen Ehrgeiz bei den Wettkämpfen.

Brüeler Schützengilde 1425 e. V.

Erfolgreiche erste Infobörse Wiedereinstieg in Sternberg

Am 14.7.2010 hatte die Gleichstellungsbeauftragte des Amts-
bereiches Frau Bittermann gemeinsam mit regio consult e.V.
als Träger des Projektes „Comeback - Perspektive Wieder-
einstieg im Landkreis Parchim“ zur ersten Infobörse Wieder-
einstieg ins Vereinshaus am Bahnhof eingeladen. Ziel der
Veranstaltung war es, Arbeitssuchenden und potenziellen Aus-
zubildenden Chancen in der Region aufzuzeigen. Neben dem
Arbeitgeberservice der Agentur für Arbeit, der konkrete Stel-
lenangebote offerierte, stellten weitere 21 Unternehmen, Ver-
eine bzw. Bildungsträger ihre Angebote vor. Eröffnet wurde die
Veranstaltung vom Bürgermeister der Stadt Sternberg Jochen
Quandt. In seiner Begrüßung äußerte er den Wunsch, dass
möglichst viele Interessenten Stellen- bzw. Bildungsangebote
finden und die Infobörse damit einen Beitrag leistet, um Men-
schen in der Region eine Lebensperspektive zu bieten und der
Abwanderung entgegenzuwirken. Beim anschließenden Rund-
gang, gemeinsam mit der Amtsvorsteherin des Amtes Sternber-
ger Seenlandschaft Frau Täufer und dem Bürgervorsteher der
Stadt Sternberg Herr Pischel informierte sich Herr Quandt über
Perspektiven, Angebote aber auch Probleme der Aussteller. So
erfuhren sie, dass das DRK-Seniorenzentrum durchaus schon
die Auswirkungen des demografischen Wandels spürt und noch
Bewerber für das freiwillige soziale Jahr sucht. Auch die Gut
Wamckow GmbH & Co. KG sucht noch Auszubildende und bie-
tet freie Ausbildungsplätze an.
Am Stand des Fördervereins Sternberger Seenlandschaft wa-
ren sich alle Gesprächspartner darüber einig, dass die soge-
nannten 1-€-Jobs Menschen eine Chance bieten, wieder auf
dem Arbeitsmarkt Fuß zu fassen und gleichzeitig wertvolle Ar-
beit für die Gesellschaft geleistet wird. Die Informationsmateri-
alien des Trägers boten ein überzeugendes Bild der geleisteten
Arbeit.
Die Mitarbeiter/innen des Projektes „Comeback - Perspektive
Wiedereinstieg im Landkreis Parchim“ informierten über ihre
Möglichkeiten, insbesondere Frauen beim beruflichen Wieder-
einstieg zu unterstützen. Sie wiesen darauf hin, dass dieses -
für die Frauen kostenlose - Projekt auch in der Sternberger Re-
gion aktiv ist und sich Interessenten jederzeit melden können.
Unter der Telefonnummer: 03871/451644 kann man sich über
das Projekt informieren oder einen Termin für ein individuelles
Gespräch vereinbaren.
Die Veranstalter und Gäste der ersten Infobörse Wiedereinstieg
in Sternberg zeigten sich trotz anstrengender hochsommer-
licher Temperaturen zufrieden. So konnten 10 konkrete Arbeits-
angebote an potenzielle Arbeitnehmer/innen unterbreitet wer-
den, die in den nächsten Tagen Kontakt zu den Arbeitgebern
aufnehmen.
Regio consult e. V. als Initiator der Veranstaltung möchte sich
an dieser Stelle noch einmal bei allen Beteiligten bedanken und
freut sich schon auf die Fortsetzung der Veranstaltung im kom-
menden Jahr.
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Lokales Bündnis für Familie - Parchimer Region

Freiwillige Feuerwehr „Hans Hamann“ Sternberg

Dienstplan für Monat August 2010

Datum/ Art des Dienstes Ausbilder Art/
Uhrzeit Stunde
__________________________________________________
06.08.10 Operativer Dienstabend P 2 h
19.00 Uhr Wasserförderung lange

Wegstrecke
17.08.10 Vorstandssitzung E. Meyer
19.00 Uhr
20.08.10 Rettung von Personen E. Meyer P 2 h
19.00 Uhr Einsatz in der Gruppe F. Meyer

Leiterübung im Wohngebiet

Spielmannszug

jeden Freitag
18.00 Uhr Probe

Jugendwehr

14.08.10 Übung für Leistungsspange O. Borat
09.00 Uhr
28.08.10 Dienstag O. Borat
09.00 Uhr
Senioren
28.08.10 gemütliches Beisammensein H. Fleischhauer
14.00 Uhr

Kam. E. Meyer
Wehrführer

Dienstplan für Monat September 2010

Datum/ Art des Dienstes Ausbilder Art/
Uhrzeit Stunde
__________________________________________________
03.09.10 Technische Hilfeleistung F. Meyer P 1 h
18.00 Uhr Einsatzübung, Arbeit an H. Reimers P 1 h

Unfallfahrzeugen
14.09.10 Vorstandssitzung E. Meyer
19.00 Uhr
17.09.10 Fahrzeug- und Gerätekunde F. Meyer U 1 h
19.00 Uhr Unterweisung RW 1/TLF 16/25 H. Reimers P 1 h

Spielmannszug

jeden Freitag
18.00 Uhr Probe
Senioren
22.09.10 Erfahrungsaustausch H. Fleischhauer
14.00 Uhr

Jugendwehr

04.09.10 Dienst O. Borat
09.00 Uhr
11.09.10 Dienst O. Borat
09.00 Uhr
18.09.10 Abnahme Leistungsspange O. Borat

Kam. E. Meyer
Wehrführer

Der nordland Kartenverlag und Lütte Verlag haben eine Kar-
te des Amtsbereiches Sternberger Seenlandschaft heraus-
gebracht. Es sind die Grenzen des Amtsbereiches sowie die
Gemeindegrenzen eingetragen. Auf der Rückseite der Karte
befinden sich die Stadtpläne von Sternberg und Brüel. Die
Karte hat einen Maßstab von 1 : 90 000 und ist in der Stern-
berger Touristinfo für eine Schutzgebühr von 1,00 EUR er-
hältlich. Kurze Erläuterung zum Amtsbereich runden das Bild
der Karte ab.
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Ferienprogramm im Freilichtmuseum Groß Raden

Täglich, bis zum 31. August, gibt es im Archäologischen Frei-
lichtmuseum Groß Raden bei Sternberg wieder ein Ferienpro-
gramm. Jeden Tag bieten die Museumspädagogen altes Hand-
werk zum Mitmachen an. Kleine und Große können sich täglich
von 11 bis 17 Uhr je nach Wind und Wetter ausprobieren beim
Töpfern, Weben, Filzen, Spinnen, Fladenbrot backen, Korb-
flechten, Lederverarbeitung oder Einbaumfahren. Jeden Tag
gibt es mehrere Angebote.
Jeweils am Donnerstag im Juli und August wird um 19.30 Uhr
eine Abendführung durch den altslawischen Tempelort angebo-
ten. Treffpunkt ist hier der Eingang am Freigelände.
Das Museum ist täglich von 10 bis 17.30 Uhr geöffnet.

Heike Pilz

Kräutertag im Archäologischen
Freilichtmuseum Groß Raden

Am Sonntag, dem 15. August, findet in der Zeit von 11 bis 16
Uhr auf dem Freigelände des Archäologischen Freilichtmuse-
ums in Groß Raden ein Aktionstag rund um Wildkräuter statt.

Eine „staatlich geprüfte“ Kräuterhexe lädt jeweils zu um 11 und
um 14 Uhr zu einer Kräuterwanderung rund um das Freigelän-
de ein. Dabei gibt es viele Informationen zur Verwendung von
Kräutern. Produkte aus der Naturapotheke werden angeboten
und können verkostet werden. Selbst aktiv sein können Besu-
cher bei der Herstellung von Kräuterölen, Badesalzen mit Kräu-
terzusätzen oder Kräuterquark.
Das Museum hat täglich von 10.00 bis 17.30 Uhr geöffnet.

Heike Pilz

Dorfgemeinschaftshaus (DGH) Borkow

Veranstaltungsplan August/September 2010

16.08. 19.00 Uhr Treff der Frauensportgruppe DGH
17.08. 14.00 Uhr Spielenachmittag DGH
18.08. 14.00 Uhr Handarbeits-/Kreativtreff DGH
19.08. 14.00 Uhr Spielenachmittag DGH

19.00 Uhr Chorabend DGH
23.08. 19.00 Uhr Treff der Frauensportgruppe DGH
24.08. 14.00 Uhr Vortrag Pro Senior/Spielenachm. DGH
25.08. 14.00 Uhr Handarbeits-/Kreativtreff DGH
26.08. 14.00 Uhr Spielenachmittag DGH

19.00 Uhr Chorabend DGH
28.08. 14.00 Uhr Borkower Schülertreffen Pension

Haus am Walde
30.08. 19.00 Uhr Treff der Frauensportgruppe DGH
31.09. 14.00 Uhr Spielenachmittag DGH
01.09. 14.00 Uhr Handarbeits-/Kreativtreff DGH
02.09. 14.00 Uhr Spielenachmittag DGH

19.00 Uhr Chorabend DGH
06.09. 19.00 Uhr Treff der Frauensportgruppe DGH
07.09. 14.00 Uhr Spielenachmittag DGH
08.09. 14.00 Uhr Handarbeits-/Kreativtreff DGH
09.09. 14.00 Uhr Spielenachmittag DGH

19.00 Uhr Chorabend DGH

Ansprechpartner unter Tel. 038485/20585 038485/25289
DGH

Dialog + Action Sternberg e. V. bedankt sich für
Unterstützung beim 4. Rosenfest 2010

Der Vorstand von Dialog + Action möchte allen Mitgliedern und
den vielen mehr als 20 ehrenamtlichen Helfern ein großes Dan-
keschön für die Mitwirkung am Rosenfest sagen. Ohne sie kann
ein solches Fest nicht realisiert werden. Das trifft für die Aktiven
bei der Vorbereitung des Festes genauso zu wie für die Hel-
fer am Tag selbst. Mit Leben erfüllt wird das Fest natürlich erst
durch seine vielen Besucher. Auch diesen für ihr Kommen ein
großes Dankeschön.

Ebenso herzlichen Dank für die Unterstützung durch
• Stadt Sternberg
• Polizeirevier Sternberg
• Sternberger Bäcker
• Sternberg und MEHR e. V.

Rosentorte , gespendet von Cafe Scholz aus Parchim
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Gratulation …

Rosenkönigin 2010 – Johanna

Viele Mitglieder, Privatpersonen, Geschäftsleute und andere
Einrichtungen der Sternberger Wirtschaft trugen mit ihren Sach-
spenden wesentlich zur finanziellen Ausgestaltung des Rosen-
festes und des Mädchenprojektes „Rosenkönigin“ bei. So ist
es unter anderem möglich, die Rosenkönigin, die jeweils für ein
Jahr ihr Amt antritt, mit einem entsprechenden Outfit auszustat-
ten und auch Mittel der Jugendarbeit zuzuführen. Ihren ersten
Auftritt hat die Rosenkönigin Johanna 2010 voraussichtlich im
August zum Mecklenburg-Tag in Schwerin. Hier wird sie unser
Projekt vorstellen und Werbung dafür machen. Weitere Auftritte
folgen im September, Oktober und November.

Irene Werner

Allen Bürgerinnen und Bürgern, die im Monat August
2010 ihren Geburtstag feiern, übermittelt das Amt
Sternberger Seenlandschaft, vertreten durch
Amtsvorsteherin Britta Täufer, die allerherzlichsten
Glückwünsche.

Ein besonderer Gruß wird insbesondere übermittelt an:
Frau Ruth Nehls Sternberg zum 92. Geburtstag
Frau Irmgard Stein Brüel zum 92. Geburtstag
Frau Erika Villwock Brüel zum 92. Geburtstag
Frau Gerda Schwarz Dabel zum 90. Geburtstag
Frau Irma Stubbe Sternberg zum 90. Geburtstag
Herrn Walter Papke Sternberg zum 90. Geburtstag
Herrn Otto Frohberg Sternberg zum 90. Geburtstag
Frau Elfriede Grube Brüel zum 85. Geburtstag
Frau
Gertrud Schwerdtfeger Brüel zum 85. Geburtstag
Herrn
Friedrich Ruschmeier Sternberg zum 85. Geburtstag
Frau Gisela Brügmann Borkow zum 85. Geburtstag
Frau Irmgard Bollmann Sternberg zum 80. Geburtstag
Frau Irmgard Knüttel Sternberg zum 80. Geburtstag

Frau Irene Soukup Sternberg zum 80. Geburtstag
Frau Herta Kayser Brüel zum 80. Geburtstag
Frau
Annemarie Brehmert Dabel zum 80. Geburtstag
Herrn Heinz Geisler Dabel zum 80. Geburtstag
Herrn Helmut Duda Sternberg zum 80. Geburtstag
Frau Edith Klenz Sternberg zum 75. Geburtstag
Frau Erika Kröger Mustin/Ruchow zum 75. Geburtstag
Herrn Karl Boldt Brüel zum 75. Geburtstag
Frau Resi Straka Brüel zum 75. Geburtstag
Frau Anne-Marie Konrad Kobrow/Dessin zum 75. Geburtstag
Frau Erna Sonnabend Borkow zum 75. Geburtstag
Frau Frieda Schmitz Kuhlen-Wendorf zum 75. Geburtstag

OT Wendorf
Frau
Christel Zimmermann Sternberg zum 75. Geburtstag
Frau Elke Dietrich Hohen Pritz/ zum 75. Geburtstag

Kukuk
Herrn Franz Kößler Mustin zum 75. Geburtstag
Herrn Horst Liebich Brüel zum 75. Geburtstag
Herrn Günther Prätorius Brüel zum 75. Geburtstag
Herrn Günter Bauer Sternberg zum 70. Geburtstag
Herrn Walfried Korth Weitendorf zum 70. Geburtstag
Herrn Heinz Westphal Witzin zum 70. Geburtstag
Herrn Gerhard Honisch Sternberg zum 70. Geburtstag
Frau Elke Voßberg Blankenberg zum 70. Geburtstag

OT Penzin
Herrn Arwit Grünke Dabel zum 70. Geburtstag
Herrn Georg Funke Sternberg zum 70. Geburtstag
Herrn Franz Güttler Sternberg/Pastin zum 70. Geburtstag
Herrn Rolf Luhmann Sternberg zum 70. Geburtstag
Herrn Dieter Elvenhohl Sternberg zum 65. Geburtstag
Herrn Joachim Schmidt Kuhlen-Wendorf zum 65. Geburtstag

OT Holdorf
Herrn Heinrich Ide Dabel/Holzendorf zum 65. Geburtstag
Herrn Rolf Karl Sternberg zum 65. Geburtstag
Herrn Dr. Gerd Roß Weitendorf zum 65. Geburtstag

OT Jülchendorf
Herrn Günter Bremer Mustin zum 60. Geburtstag
Frau Helga Semsch Witzin zum 60. Geburtstag
Frau Hannelore Ebert Brüel zum 60. Geburtstag
Herrn
Hans-Jürgen Schwarck Kobrow/Stieten zum 60. Geburtstag
Frau Marlies Hübscher Dabel zum 60. Geburtstag
Herrn Reinhard Haubold Kobrow I zum 60. Geburtstag
Herrn Helmut Kubat Langen Jarchow zum 60. Geburtstag
Herrn Tamas Pliha Sternberg zum 60. Geburtstag
Frau Brigitte Mohr Kuhlen-Wendorf zum 60. Geburtstag

OT Müsselmow
Herrn Kurt Zimmermann Sternberg/ zum 60. Geburtstag

Groß Raden
Herrn Manfred Rieger Sternberg zum 60. Geburtstag
Herrn Horst Reimers Sternberg zum 60. Geburtstag
Herrn
Hans-Joachim Wolf Sternberg zum 60. Geburtstag
Herrn Klaus Scheller Weitendorf zum 60. Geburtstag

OT Sülten

Einige Bürger wünschen keine Veröffentlichung ihres Geburts-
tages im Amtsblatt. Hierzu bedarf es einer Erklärung beim Ein-
wohnermeldeamt, dass die personengebundenen Daten nicht
veröffentlicht werden dürfen.
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